77. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
21 ½ Sgr. 


Beſtell en 
nehmen aue des 
In⸗ er Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 30. März. Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht; dem Standesherrn Grafen Friedrich zu Solms Baruth das Prä⸗ 
dikat „Excellenz“; ſowie dem Geheimen Kalkulator bei dem Miußermum für 
Handel, Gewerbe und öffentlichen Arbeiten, Rechnungsrath Curdes, und dem 
bei der Ober⸗Rechnungskammer angeſtellten Geheimen Riechnungsreviſor, Rech⸗ 
nungsrath Reuter, bei der auf ſein Anſuchen erfolgten Verſetzung in den Ru⸗ 
heſtand den Charakter als Geheimer Rechnungsrath zu verleihen; die Kreisrich⸗ 
der Böttger in Landsberg a. W., Stubenrauch in Woldenberg, Zieren⸗ 
berg in Lübben, Callme yer in Frankfurt a. O. Raabe in Sonnenburg, 
Mehls in Kottbus, Zernin in Bütow, Schmeißer in Köslin, Leopold 
in Kolberg, und Schulze in Köslin zu Kreisgerichtsräthen 8 ernennen; 
den Rechtsanwalten und Notaren Henſchel in Reuſtettin und v Wilmowski 
im Schlawe den Charakter als Juſtizrath; ſowie den Kreisgerichts⸗Sekretären 
darquard in Köslin, Kanzleidirektor Rahn in Belgard und dem Kreisge⸗ 
richtg⸗Sekretär, Kanzleidirektor Weizmann zu Friedeberg i. Mk. den Charak⸗ 
ter als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Leipzig, 31. März Mittags. Eine Versammlung der frei. 
finnigedeutihen Partei“ hat beſchloſſen, an die nationale Partei 
im Reichstage das Erſuchen zu richten, einen, raſchen Abſchluß der 
1 faffungeberatpung 0 erwirken, damit die Regierung in der 
uxemburgiſchen Frage freie Hand gewinnen möge. 5 
, ee 3 Marz Morgens Der Kongreß hat beſchloſſen, 
ſich bis zum nächſten Dezember zu vertagen. Das Juſtiz Komite 
wird jedoch, am 3. Juli zuſammentreten, um über die Anklage ger 
gen den Präſidenten Bericht zu erſtatten. 4 
parte 31. März. Wer heutige „Moniteur“ erklärt, daß 
der Artikel des „Pays“ die Gedanken der Regierung nicht aus⸗ 
fpreche und nur der politiſchen Meinung des „Pays“ Ausdruck 
gebe. 


Bezug auf einen das Paßkontrollweſen berührenden Arti⸗ 
kel e a der Moniteur“: Für Fremde, die aus Län⸗ 
dern kommen, in denen mit Frankreich Reciprocität herrſcht, genügt 
zu einer Reiſe nach Paris ein Dokument, das die Indentität der 
Perſon feſtſtellt. a x 

Petersburg, 31. März Nachmitt. 


betreffend die Abtretung 
t haben. ee 


— 2 — 


Luxemburg. PR, 
Die Befürchtungen, Preußen dürfte der u franzöſiſchen 
Blättern ſchon als ein fait accompli auspoſaunfen Abirehung Luxem- 
urgs an Frankreich ſeine Zuſtimmung, höchſtens unter a ne, 
er Schleifung der Feſtung Luxemburg geben, können wir nicht thei en. 
Graf Bismarck iſt ſich wohl bewußt, daß alle Erfolge, die er bisher 
in der auswärtigen Politik errungen hat, durch den Schandfleck der 
demüthlichen Hingabe Luxemburgs an Frankreich verwiſcht und 
verdeckt werden müßten Die neueſten Nachrichten beſtätigen voll⸗ 
grimen tnjere une So wird der „Augsb. Allg Ztg.“ aus 
urg geſchrieben: Ei 
Sean Abrend es nicht mehr zu leugnen ift, daß der König von 
ters, das Ach des bekannten Widerſtrebens des Prinzen⸗Stakthal⸗ 
Erde gegen Golbten Frankreichs angenommen, ein Stück deutſcher 
geeignete Maßreze werth abzutreten, nimmt Preußen in der Stille 
Hollands und geln, um Luxemburg zugleich gegen die Schwäche 
ſer Tage kam Pe etwaige Gelüſte Frankreichs zu ſchüten. Die⸗ 
Tr — dere der Befehl, ſämmtliche Forts zur Aufnahme von 
d A e pereit zu halten; gegenwärtig iſt man mit dem Transport 
lit 5 beſchäftigt. Die äußeren Wachen ſind verſtärkt und 
au Horniſten verſehen. Im Arſenal, wo bisher nur mit einem 
Feuer gearbeitet wurde, arbeitet man jeit einigen Tagen mit fünf 
geuern; zudem haben faſt ſämmtliche Schmiede der Stadt preſſante 
Beſtellungen auf Feſtungsarbeit bekommen. In der Hauptſtadt 
herrſchte vor einigen Tagen eine ungewöhnliche Aufregung, da das 
Gerücht verbreitet war, als ſei die Abtretung an Frankreich eine 
hatſache. Einzelne Individuen, welche ihre franzöſiſchen Sym⸗ 
pathien durch den Ruf: „Vive la Frauce! Vive Napoléon! ges 
offenbart hatten, 1 . 5 durch das nt obe eher de Sitte 
Daß der Militär- Gouverneur nic ohne ausreichende Inſtruk⸗ 
tionen iſt, beweiſt nachſtehendes geſtern eingegangene Telegramm: 
„Luxemburg, 30. März Es ſind bier aahlveiche Plakate 
mit „vive Napoleon“ und „vive la France“ verbreitet worden, 
welche zugleich zur Gewaltthat gegen Preußen auffordern und das 
ier garniſonirende, aus Naſſauern beſtehende Regiment zur Auf⸗ 
ehmung aufzuſtacheln ſuchten. Es hat dies den Gouverneur 
ebbuſten Eröffnungen gegen die großherzoglichen 
orden veranlaßt.“ 4 i g 
bringt yont ein franzoͤſiſches En 2 Pariſer „Avenir national“ 
reits als „verbürgte Nachricht: 5 5 
ter und ne reußiſche Begabung in Luxemburg wird um 2 Regimen⸗ 
tere Batteri rſtärkt.“ g 
für a die gestrige Nordt. Allg. Ztg.“ bildet einen Stügpunkt 
ſtehenden gunſicht, indem ſie an die Spitze ihres Blattes den nach⸗ 
ehenden Artikel den den eien Preſſe übernimmt 
d „der Wiener „Neuen freien Preſſe“ übernimmt, 
und danach denſelben gewiſſermaßen zu dem eigenen macht: 
„Preußen hat das iſſermaßen zu zöſisch⸗hollan⸗ 
diſchen Schach das vollſte Recht, ſich dem franzöſiſ bollän 
deuiſches Laber mit aller Kraft zu widerjegen. Luxemburg iſt 
Eee Land: die franzöſiſchen Familien, die dort leben, bilden 
Fruntrelſchwindend kleine Minrität. « Sehen wir davon ab, daß 


* 


kann, daß vom Sem bur gar kein Beſitzrecht in Anſpruch nehmen 


Standpunkfe der Natfonalitaten⸗Politik dieſes Ge: 


n 


u 


biet vor Gott und der Welt zu Deutſchland gehört, und fragen wir 
nur, ob der franzöſiſche Kompenſations⸗Hunger etwa geſtillt würde, 
falls man ſich entſchlöſſe, im Widerſpruche mit allen vom Tuilerien⸗ 
Kabinete anderen Staaten gegenüber geltend gemachten Grund⸗ 
ſätzen, dieſes Stück deutſchen Landes in den Rachen Frankreichs zu 
werfen? Wir glauben es nicht. Die Abtretung Luxemburgs an 
Frankreich würde von dieſem lediglich als der Anfang zur Wieder⸗ 
. der natürlichen Grenzen betrachtet werden. Nach Luxem⸗ 
urg käme die Reihe an Belgien und mit dieſem würde man in 
Paris mindeſtens das ganze linke Rhein⸗Ufer e denn wih 
als allen anderen Nationen wächſt den Franzoſen der Appetit wä 
rend des Eſſens. Das Opfer Luxemburgs würde die Gefahr eines 
Konfliktes nicht aus der Welt ſchaffen, ſoͤndern nur der erſte Ring 


eulich erklärte, d 
5 IE kachn Die „Nordiſche Poſt“ 
dementirt in einem anſcheinend offiziöſen Artikel die Nachricht, daß 
Differenzen zwiſchen Frankreich und Rußland die Uebergabe ber, 
„Kollektivnote an die Pforte 


nou.-Kandie 


4 iſchen D ird in 5 
derholt N Preußen habe bis ſetzt vo 


einer langen Kette neuer Konflikte ſein. Darüber täuſcht man ſich 
in Berlin nicht, und deßhalb auch wird man hoffentlich nicht weichen. 
Luxemburg iſt das kleine Ende an welchem die napoleoniſche Po⸗ 
litik die Wiederherſtellung der natürlichen Grenzen in Angriff 
nimmt, und Nachgiebigkeii in dieſem Punkte würde die Gefahr 
nicht beſchwören, ſondern nur vergrößern. Preußen ſowohl als das 
übrige Deutſchland ſtehen gegenwärtig in voller Rüstung da; 
Frankreich iſt mit ſeiner Rüſtung noch lange nicht fertig. Napoleon 
wird den Konflikt alſo möglichſt lange zu vertagen ſuchen. Iſt man 
in Berlin entſchloſſen, dieſe Situation auszunügen und das Prä⸗ 
venire zu ſpielen? Und ſteht mit dieſem Entſchluſſe etwa die Ver⸗ 
Öfentlihung der Schutz⸗ und Trutzbündniſſe im Zuſammenhange, 
welche die geſammte Wehrkraft Deutſchlands unter preußiſche Füh⸗ 
rung ſtellen? In Paris ſcheint man es zu glauben, und vielleicht 
ich urtheilt man ganz richtig. Wenn nun Frankreich, auf ſeinen 
Kaufvertrag mit Holland geſtügt, die Herausgabe Luxemburgs for⸗ 
dert und Preußen da egen ein läutſchallendes Veto einlegt, wird 
Frankreich dann zurücktreten? Faſt gewinnt es den Anſchein, als 
wollte die Napoleoniſche Politik mit der ge Frage ges 
waltſam eine Situation herbeiführen, die ihm jedes Zurückweichen 
unmöglich macht, die es dazu zwingt, wie der Hofpublieiſt Granier 
zen Nerſich zu machen, „den jreubiigen Degen am 

Tr aogubrkthen. i 
Die Behanptung 

ßen habe bereits ſeine 


vegierungäfeindlicher Blätter übt 
Suftintrung zu dieſem Länder 
| Seel der je 


igens, Preu⸗ 
dach gege 
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ten über einen preußi 
iplom 
n Seiten Frankreichs 
weder direkte noch indirekte Eröffnungen über die ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen erhalten.“ - 
Gleichen Inhalts iſt die nachſtehende Depeſche: b 
„Brüſſel, 30. März. Die angeblich aus Paris der „Indepen⸗ 
dance belge“ vom 29. d. Mts. zugegangene telegraphiſche Nachricht, 
daß zwiſchen Preußen und Frankreich eine Verſtändigung we⸗ 
gen der Vereinigung Luxemburgs mit Frankreich zu Stande gekom⸗ 
men ſei, und daß nur noch einzelne Punkte in dieſer Angelegenheit 
zu regeln wären, entbehrt jeder Begründung” 
Uebrigens hat der König von Holland verfaffungönäbig nicht 
das mindeſte Recht, den Verkauf Luxemburgs ohne die Landesver⸗ 
tretung abzuſchließen. Die Verfaſſung Luxemburgs vom 9. Juli 
1848 eiten im Artikel 1: „Das Großherzogthum Luxemburg 
iſt ein unabhängiger, untheilbarer und unveräußerlicher Staat. 
Ferner in Artikel 37: „Keine Abtretung, kein Tauſch, kein Anſchluß 
von Gebiet kann anders ftattfinden als kraft des Geſetzes.“ Nach 
Artikel 37 müßte jedenfalls die Kammer befragt werden; nach Ar- 
tikel 1 könnte aber ſelbſt die Kammer nicht eine „Veräußerung 
des Landes beſchließen ohne vorherige Verfaffungsänderung, für 
welche Artikel 118 beſondere erſchwerende Beſtimmungen enthält. 
Ein entſchiedenes Auftreten Preußens wird die Gefahr, welche 
über dieſem deutſchen Grenzlande ſchwebt, beſeitigen. Der deutſche 
Zorn, der in hellen Flammen auf brennt, wird genügen, den Han⸗ 
del, ſelbſt daun, wenn er ſchon abgeſchloſſen worden ſein jollte, rück⸗ 
ang zu machen. Und ſollten die Franzoſen dieſer Haltung der 
Deuiſchen gegenüber dennoch nicht zurückweichen, ſo werden wir ih⸗ 
nen hoffentlich den Beweis geben koͤnnen, daß auch in ihrem Lande 
ein Königgrätz zu finden ſei. ; 


9 


Deutſchla n d. 


Preußen. J Berlin, 31. März. In den Fraktionen 
des Reichstages herrſchte heute Morgen geſchäftige Bewegung. Schon 
geſtern verlautete, daß von einer oder der anderen Seite eine Inter: 
pellation wegen der luxemburgiſchen Angelegenheit beabfichtigt 
werde; dann hieß es wieder, die E ache ſei für jetzt als inopportun 
aufgegeben, bis heute, wahrſcheinlich in Folge mehrfach an Reichs⸗ 
tagsabgeordnete ergangener Briefe aus Luxemburg ſelbſt, die Natio⸗ 
nal⸗Liberalen die Angelegenheit in die Hand nahmen und die Ein⸗ 
bringung einer Interpellation für morgen beſchloſſen haben 
Der urſprünglichen Abſicht nach ſollte die jetzt auf zwei Punkte 
beſchränkte Interpellation aus vier Punkten beſtehen, und 
war darin die Bereitwilligkeit des Reichstages nicht betont. Der 
erſte Punkt wünſchte Auskunft über die Gerüchte, der zweite enthielt 
eine Anfrage über die Aufrechthaltung der Zugehörigkeit Luxemburgs 
10 Zollverein, der dritte betraf das preußiſche Beſatzungsrecht der 

eſtung Luxemburg, der vierte endlich die Frage an die Bundes⸗ 
rezierungen wegen der Erhaltung Luxembergs für Deutſchland. — 
ie Frage, ob die Interpellation überhaupt nur angekündigt oder 
direkt eingebracht werden ſollte, führte zu Erörterungen; man ent⸗ 
ſchied ſich aber für direkte Einbringung, indem man vielfach von 


atiſchen Kreiſen wie⸗ 


* 
In ſera 
1%, Sgr. für d 
tene Zeile oder dert 
Reklamen verhä 


der Anſicht ausging, daß angeſichts der großen allgemeinen Span 
nung die öffenkliche Meinung einen seit des Reichstages 

warte, welcher auch der Regierung eben wegen der allgemeinen 
regung der Gemüther nicht unerwünſcht kommen könnte. 5 

Gegen die Erwähnung des Zollvereinshältniſſes erhob 
mehrfacher Widerſpruch; 
Preußen den Zollverein nie ſprengen la 
daß die Kündbarkeit des 


tage ausschließen würde. 
liche Folgen haben könnte, fanden wenig Anklang, man hieli 
feſt, daß man in Paris den Krieg ſuche und es geboten jet, zn 
ten Zeit dieſer Strömung mannhaft entgegenzutreten. N 
Paſſus mit dem Zollverein nahm man Abſtand; die Beſchlu 
zu interpelliren wurde inzwiſchen weſentlich dadurch geförde 
einige Mitglieder den Inhalt der an ſie aus Luxemburg 
nen Briefe mittheilten. Hiernach wäre der Abſchluß d 
dels außer allem Zweifel erfolgt und beruhe die Hoffn 
überwiegenden Theiles der deutſchen Bevölkerung au 5 
Reichstage. Es gehe aus den Briefen hervor, daß die Luxem 
ger Partikulariſten ſeien, aber den höchſten Werth auf die 3 
rigkeit zum Zollverein lezten und angeſichts des hohen Prozen 
der Ausfuhr der Produktion des Bergbaues, der Fabriken u. 
nach Deutſchland legen müßten; fie wünſchten daher den 3 
zu Norddeutſchland unter Modifikationen, wie ſie Bayern, 
temberg, Baden, bereits erlangt hätten, die Steuerlaſt, we 
Frankreich auferlege, könne das Land überdies nicht 

wurde endlich noche b 8 


üb 
te 


der „bundesſtaatlich⸗konſtitutionel! 75 


Die freie Eiſenbahn-Kommiſſion hat ſich bekanntlich über 
einige Abänderungsvorſchläge zu dem betreffenden Theile des Ver⸗ 3% 
faſſungsentwurfes geeinigt und find dieſe dem Handelsminiſter Graf 2 
Itzenplit unterbreitet worden. Der Minifter hat Gegenvorſchläge 
machen laſſen, welche die Kommiſſion morgen Abend prüfen wird. N 
Bei der gegenſeitigen Bereitwilligkeit zum Entgegenkommen wird 85 
eine Verſtändigung leicht erzielt werden. 5 — 
In Regierungskreiſen iſt man über die Annahme des Amen⸗ 
dements wegen der Diätenbewilligung ſehr verſtimmt und hofft } 
auf ein gegentheiliges Reſultat bei der Schlußberathung. — Der Be 
Abgeordnete für Köln, Pfarrer Thiſſen hat gegen den Beſchlusß 
der Fraktion der freien konſervativen Vereinigung für die Diäten 
geſtimmt und iſt, in Folge deſſen aus jener Fraktion ausgeſchieden. 


we 


Namen der Dr. Wolf aus Stettin (Redakteur der Oſtſeezeitungnj 


landes, der Reichstagsabgeordnete Slomann trank auf ein frohes 
ie zukünftige deulſche 5 er aus Ham 
burg auf die zukünftige deutſche Flagge, buen die Farben 
. 8 A anſeſtädte vereint ſeien 
gen den Schluß des Mahles erſchienen aus einer Soiree des 
prinzen kommend, die Abgeordneten Dr. Braun (Wiesbaden; un 
Lette, erſterer brachte der deutſchen Volkswirthſchaft, ra 
onprinz von Sach en d =* 
— Über die Reiſe Sr Mainz igs nach Paris zur 
Über die Reiſe Sr. Maſeſtät bee BLalue Lein. Aber 
auch in hieſigen gewöhnlich unterrichteten Süreife ic der ö 
der letzten Hälfte des Monats Mat für wahr dei ). Der Schluß 
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— Die Frühere Mittheilung von der bevorſtehenden & ion: 


— 1 m * 


nung des Regierungs⸗Vicepräſidenten v. Götz in Breslau zum 

- Negierungspräfidenten in Köslin wird jetzt von anderer Seite be⸗ 

ftätigt. Auch die beabſichtigte Ernennung des Landraths v. Wurmb 

1 60 5 ieren von Berlin gilt jetzt als ge⸗ 
ichert. Pr. Z. i > 
an 5 — In Bezug auf die Dauer des Reichstages hofft man in 
parlamenkariſchen Kreiſen, daß die Vorberathung kurz vor Oſtern 
beendigt ſein und die Schlußberathung nach einer Pauſe von etwa 
acht Tagen nur noch eine kurze Zeit in Anſpruch nehmen werde. 

— Wie die „B. B.⸗Ztg.“ von kompetenter Seite erfährt, find 
nunmehr die Berathungen der militäriſchen Kommiſſion, welche 

unter dem Vorfige des Kronprinzen zuſammengetreten it, um nach 
| den Erfahrungen im legten Feldzuge die geeignetſte Equi pirung 
der Infanterie in Erwägung zu ziehen, zum größten Theil als 
abgeſchloſſen zu betrachten. Hiernach wird der bisherige Waffenrock 
mit einer Reihe Knöpfe beibehalten, nur wird künftig der Kragen 
niedriger und läuft vorn vom Schluſſe aus ſchräg auseinander, da⸗ 
mit dem Hach des Soldaten eine möglichſt freie Bewegung geftat- 
tet iſt. Die Beinkleider bleiben von demſelben dunkelgrauen Tuche 
und Schnitte, wie jetzt, ſollen aber nicht mehr gefüttert werden, 
wofür die Mannſchaften Unterbeinkleider erhalten. Da die Schäfte 
der Stiefeln erhöht werden, ſo ſollen künftig bei Märſchen, Feld⸗ 
dienſtübungen, Manövern ꝛc. die Beinkleider in die Stiefelſchäfte 
eſteckt getragen werden. Endlich wird auch der Helm, aber nur 
für den Frieden, beibehalten. Ins Feld führt der Soldat zwei 

Seldmügen. Uebrigens wird der Helm leichter. Er ſoll möglichſt 

aus einem Lederſtücke gepreßt werden, ſo daß alle diejenigen Metall⸗ 

i beſchläge wegfallen, welche nur den Zweck haben, die bisßer vorhan⸗ 
2 denen Nähte zu verdecken und zu ſchützen. Das Gewicht des Hel⸗ 
mes wird allerdings ſchon hierdurch erheblich verringert. 

x Schleswig, 26. März. Von den geftern auf der Kon⸗ 
trol⸗Verſammlung zu Apenrade erichienenen circa 200 
Mann haben nur 16 bis 18 geſchworen, die Uebrigen verweigerten 
den Fahneneid. Bei den in Flensburg ſtattfindenden Kontrol⸗ 
Verſammlungen wird die Bedeutung des Fahneneides von den 
ſämmtlichen dortigen Predigern abwechſeld beleuchtet. Bis jetzt 
ſind daſelbſt 15 Eidesverweigerungen vorgekommen und die Be⸗ 
treffenden haben ſich überwiegend mit anderen nordſchleswigſchen 
Gleichgeſinnten nach Dänemark begeben. 

Stettin, 29. März. Bei der heute ſtattgehabten Nachwahl 
erhielten Konſul Müller 2006, Prince Smith 1271, Graf Itzen⸗ 
plig 775 Stimmen. Acht Stimmen zerſplitterten ſich. Es it eine 
engere Wahl erforderlich. 

Bayern. München, 29. März. Aus „vollkommen gut 
unterrichteter Quelle“ theilt man der „W. Pr.“ mit, daß in Bälde 
eine Konferenz zwiſchen dem König Wilhelm von Preu⸗ 

ßen und unſerem Monarchen ftattfinden ſoll; der Zeitpunkt 

ae Zusammenkunft ift vor der Hand noch nicht definitiv feſtge⸗ 
le t, jedoch verlautet, daß dieſelbe ſpäteſtens im Verlauf des näch⸗ 
ten Monats erfolgen wird. 

s Sächſ. e Koburg, 29. März. Rechts⸗ 
aenweatt. Streit, ebemaliger e rer des Nationalvereins 

And Landtags⸗Abgeordneter, iſt wegen Ver fo) 

(in Vormundſchaftsſachen) verhaftet und vom Kreisgericht in Unter: 

= 1 55 gezogen worden. 

Et Oeſtrei ch. 
Pteeſth, 30. März. In der heutigen Sitzung des Unterhaufes 
iſt das Elaborat der Siebenundſechsziger⸗Kommiſſion, die gemeine 
ſamen Angelegenheiten betreffend, mit 257 gegen 117 Stimmen 
angenommen. — Durch kaiſerliche Entschließung iſt das Inſtitut 

der Gensdarmerie aufgehoben worden. Die Obliegenheiten deijel- 
ben ſind den Landes⸗ und Munizipalbehörden übertragen worden. 

8 Trieſt, 29. März. Levantepoſt: Konſtantinopel, 22. März. 

Dem „Levante Herald“ zufolge habe die Pforte die Forderungen 

des Vicekönigs von Egypten abgelehnt, worauf der Letztere mit der 

Abberufung der egyptiſchen Truppen von Kandia und der Verwei⸗ 

x eg —— Tributs gedroht haben ſoll. Der Minifter des Vicekö⸗ 
nigs, Nubar⸗Paſcha, habe von dem Letzteren noch keine Mittheilung 
an die Pforte gemacht, und hoffe mit Unterſtützung des franzöſiſchen 

Geſandten die Forderungen des Visekönigs ſchließlich durchzuſetzen. 


Sen Großbritannien und Irland. 3 
London, 28. März. Der Pariſer Korreſpondent des „Globe 
will aus glaubwürdiger Quelle erfahren haben, daß der Kaiſer Na⸗ 
paeoleon durch geheime Agenten der italieniſchen Regierung ein 
Schutz⸗ und Trutzbündniß mit Frankreich angeboten und eine ab⸗ 
Ja Bene Antwort erhalten habe. Italien ſcheine ein inniges Bünd⸗ 

niß mit Preußen vorzuziehen. In amtlichen franzöſiſchen Kreiſen 
werde ſehr über Italiens Undank geklagt. 

London, 30. März In der letzten Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes brachte Goldſmid die unmenſchliche Behandlung zur Sprache, 
welche die ſerbiſchen Juden Seitens der dortigen Regierung zu er⸗ 

fahren hätten. Lord Stanley verhieß, die Verwendung der engli⸗ 
8 Im Regierung in dieſer Angelegentheit eintreten zu fallen. — Der 
is Gouverneur Eyre tft von dem Friedensgericht freigeſpro— 
chen worden. 


8 


= 
3 


er Frankreich. 

Paris, Sonnabend, 30. März. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
up an den Kaiſer gerichteten Brief Walewski's, in welchem 
2 ſelbe erklä daß perſönliche Meinungsverſchiedenheiten, welche 
gegen ſeinen Willen alißen ihm und einigen Mitgliedern der Re⸗ 
Eintracht fee Eule ihn veranlaßt hätten, im Intereſſe der 

1 lung: — Kai i 

Bedauern über dieſen . e e IN 


und Polen. 

. gr 1 für Wechſel iſt 
a / \ u üſſ chpa⸗ 
Fiete bleibt der frühere Shnefuß unverändert, ſchiſſe auf Werthpa 
a Türkei. 

Belgrad, 30. März. Fürſt Michael iſt heute Morgen nach 


antinopel abgereiſt. 1 
Donaufürſtenthümer. 
areſt, 30. März. Der Finanzminister hat der Kam⸗ 
N twurf, die Organiſation des Finanzminiſteriums 
— Prinz Friedrich von Hohenzollern hat heute 
nach Deutſchland zurückzukehren. Fürſt 
Severin. 


7 


achts der Unterschlagung 


der Vorſchrift des $. 0 unſerer Geſchäftsordnung für diesmal keinen Gebrauch 


2 


Vom Reichstage. 
(23. Sitzung vom 30. März.) 

Eröffnung 10% Uhr. Die Tribünen wie die Bänke des Hauſes find An⸗ 
fange Tüdenhatt bel t. Am Tiſch der Kommiſſarien die Miner do d. Heydt, 
v. Roon, v. Waßzdorff u. A, ſpäter Graf Bismarck u. Geh. Rath v. Savigny. 

Ein Schreiben des Präſidenten der Bundeskommiſſarien benachrichtigt das 
Bureau, daß die Zahl der preußiſchen Kommiſſarſen durch den Minifterialdt- 
rektor Delbrück perſtärkt werden ſoll. Der Vorſtand des Vereins für den An⸗ 
(ge Hamburgs an den Zollverein, überſendet eine Anzahl Exemplare einer 
kürzlich 90 9 ner enthaltenden Schrift, die künftige handelspo⸗ 
liiſche Stellung Hamburgs betreffend. — Von einer Leipziger Verlagsbuch⸗ 
handlung ſind mehrere Exemplare eines „Barlaments-Rathbuches“ eingegangen. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl der Präſidenten für 
die Dauer der Seſſion. RE E 

Abg. v. Blandenburg: Ich wiederhole meinen geftrigen Antrag, von 


* 


Desgleichen 2) der Abg. Lette: Ohne Genehmigung des Reichstags kann 
kein Mitglied deſſelben während der ee 3 
bedrohten Handlung zur Unterſuchung en oder verhaftet werden, außer 
wenn es bei Ausübung der That oder iim Laufe des nächſtfolgenden Tages er⸗ 
griſſen wird. Gleiche Genehmigung iſt bei einer Verhaftung wegen Schulden 
erforderlich. Auf Verlangen des Reichstages wird jedes Strafverfahren gegen 
ein Mitglied deſſelben und jede Unterfuchungs⸗ oder Civilhaft für die Dauer 
der ene aufgehoben. 

Abg. Dr. Lette: Die beiden Amendements unterſcheiden ſich in drei 

unkten. Das meinige, das ſich an den Art. 84 der preußiſchen Verfaſſung 
anſchleßt, will das Privilegium auch da eintreten laſſen, woſes ſich um eine 
Civilhaft handelt, während das Ausfeld'ſche dies Vorrecht auf Verhaftungen 
in e beſchränkt. Das letztere will dieſe Beſtimmung auch für die 
Zeit zwiſchen der Wahl der Abgeordneken und der Eröffnung des Reichstages 
gelten laſſen, während mein Antrag ſich nur auf die wirkliche Sitzungsperiode 
2 Rei dae bezieht und die Verhaftun nicht bloß auf die Ergreifung bei 
0 De hat beſchränkt, ſondern auch noch fur den nächften Tag geſtattet. In 
ormaler Beziehung hat mein Amendement voraus, daß es eben nur eine Re⸗ 
d ge de e gründlich berathenen Artikels der preußiſchen Verfaſſung 
iſt. „ as 1 5 0 6 der Anträge betrifft, fo ift dieſer bevorrechtete Schutz 
der are 1 Ibgeordneten in fast allen Verfaſſungen ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochen 1 N J. B. in England ſchon feit Anfang des 16. Jahrhunderts. 
s foll dieſe Zeſtimmung nicht ein Freibrief fein gegen die Gerechtigkeit, fon- 
dern nur das Intereſſe des Landes wahren, daß ein tüchtiger Reichstag ⸗Abge⸗ 
ordneter nicht ohne hinlänglichen Grund von den Sitzungen des Reichstags 
ausgeſchloſſen wird. Indeſſen die Verfaſſung ſoll nicht nur gegen politiſche 
enen ſondern auch gegen zu weitgehende Ausbeutung von 
men 155 emen und das tft der Ziweck der be üglichen Be⸗ 
me i i i 
eg Ir Mau ndements. Die übrigen Differenzpunkte d mehr un⸗ 
s wird darauf das Amendement Ausfeld ab elehnt, das A 
Leit augen 8 ala ee . as Amendement 
g ni für das letztere auch mehrere Altliberale, der Abg. v. Vincke 
u Art. 29 (Die Mitglieder des Reichstags dürfen als ſolche keine Beſol⸗ 
den 171 Entſchadigung beziehen) liegen folgende Amendements vor: 1) Von 
= liess. Weber und v. Thünen: Art. 29. Die Mitglieder des Reichstages 
35 en aus der Bundeskaſſe Reiſekoſten und Diäten nach Maßgabe des Geſetzes. 
dis zum Erlaß dieſes Geſetzes ſtellt das Bundespräſidium die Höhe derſelben 
feſt. 2 Bon den aut ve Reife 1. Er Diäten iſt unſtatthaft. 
n dem Meier: In Art. 29 hinter „al „ einzuſt : 
„aus e wi, b 5 
4 er Antrag Ausfeld iſt zurückgezogen. Die Rednerliſte i 
ihre Verleſun e a 5 eee een 

Die Seftftellung der Rednerliſte ergiebt? Redner für, 
lage der Regierungen. (Für den Entwurf: Graf Brünneck, Wagener (Neuftet- 
tin), Graf v. d. Schulenburg v. Sanger u. f. w.; gegen: v. Thünen, Runge, 
Dr. Ree, v. Puttkamer-⸗Frauſtadt, Dr. Waldeck, Bouneß, Graf Solms-Laubach 


u. ſ. w. 
f Sina erhält das Wort der 
Abg. Graf Brünned: M. H.! 
Frage, ob Diaͤten für Abgeordnete überhaupt bewilligt werden ſollen, ſondern 


zu machen. Wenn diejenigen Herren, die urſprünglich das Präſidium gewählt 
Nauen; verſtärkt werden durch die Stimmen der konſervakiven Partei, was 
ich in Ausſicht geftellt habe, fo iſt das Reſultat der Wahl ſchon von vornherein 
ganz fer und unzweifelhaft. (Beifall.) f 5 
Abg. Rohden: Ich muß darauf beſtehen, daß die Vorſchrift der Ge⸗ 
ſchaftsordnung beobachtet wird und daß wir die Wahlen in der vorgeſchriebe⸗ 
nen un vornehmen. (Unruhe und Widerſpruch.) Meine Abſicht dabei iſt, 
daß die Stellung der Herren Präſidenten die volle Kraft des geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Urſprungs habe. 
52 Bol dieses Widerſpruchs muß von der Beſtätigung des geſammten 
Bureaus durch Akklamation Abſtand genommen und zu foͤrmlichen Neuwahlen 
3 ol des erſten Präſidenten werden 239 Stimmen abgegeben. 
Davon erhält der Abg. Dr. Simſon 214 Stimmen (auf einem Zettel ſteht: 
Dr. Simſon für immer ) v. Forckenbeck 8, v. Carlowitz 4, Herzog von Ujeſt 3, 
Fürſt Solms , Graf Schwerin J, Rohden 1. (Einige Stimmzettel ſind un⸗ 


ültig. f 
3 Her erſte Vicepräſident Herzog von Ujeſt, der während des Wahlaktes den 
Vorſitz übernommen, verkündet dies Reſultat und richtet ‚an den Abg. Dr. 
Simſon die Frage, ob er bereit iſt, die Wahl zum erſten räſidenten des Reichs⸗ 
ai für die Dauer der Seſſton fee en Präſident Dr. Simſon (aus der 
kitte des Hauſes): Ich bin dazu bereit. 
Prüſtdent 15 11 (vom Präſidentenſtuhl aus): Das hohe Haus 
weiſt mich durch die ſoeben vollzogene Wahl an, auch für die noch übrige, vor 
ausſichtlich nicht mehr lange Dauer unſerer Seffion, an der Stelle zu verhar⸗ 
ren, die es mir bereits vor vier Wochen angemiejen hat. Ich folge dieſer Ent- 
ſcheidung gern und willig in der 80 nung, daß meine Kraft bis an das uns 
ſchon fo beträchtlich näher gerückte Jie ausreichen wird, und empfange ſie mit 
tiefem und bewegtem Danke für das neue Zeichen des Vertrauens, das Sie 
mir dadurch gewähren. Ich darf es vielleicht dahin deuten, daß das Haus die 
Ueberzeugung gewonnen hat, daß mich der Wille beſeelt, ſeine Geſchäftsord⸗ 
nung nach meinem beſten Willen und Wiſſen zu ee „Niemanden zu 
Liebe und Niemanden zu Leide. Ich werde mich bemühen, dieſes neuen Ver⸗ 
trauens in täglicher Anſtrengung auch fernerhin mich werther zu machen und 
ich bitte Sie um deſſen Bewahrung. Denn das oh ich nach vielfacher Er⸗ 
fahrung ausſprechen: von dem Vert eum einer fo hohen Verſammlung, wie 
die gegenwärtige, getragen, kann ich die mir ubergebene Arbeit keine Laſt, muß 
ſie vielmehr eine Luſt nennen. Und von dieſem Vertrauen verlaſſen, wage ich 
daß auch ein Beſſerer nicht im Stande ſein würde, der 


14 gegen die Vor⸗ 


auszuſprechen, ; ne Auf⸗ 2 | g Ja, wenn das 
abe 1 per en. Ich wiederhole noch einmal meinen innigen und Hebe enten Alles wahr wäre, dann würde ich aus feinem entſchiedenſten Gegner 
Sant (Lebha ter Beifall.) ſein aufrichtiger Freund werden. Aber das iſt nicht der Fall. Auch 

Einführung des allgemeinen Wahlrechts wird es nicht beſſer 


1 der Wahl des erſten Vicepräſidenten werde 
as . e unbeſchriebene, f 
Carlowi 8 Forckenbeck!, Graf Renard ! Stimme. 


deſſelben entgegen treten a it 68 unfee Pflicht, den verderblichen 


wiſſe. 2 
Präſident Sim fon theilt mit, daß die Abgg. v. eren und Aßmann 
bereit find, das Amt der Quäſtoren für die Dauer der Sefflon zu 1 g 
Das Haus geht nunmehr zur Vorberathung des Vefaſſunge Eneche 
über und genehmigt ohne Diskuſſion den Art. 25. des J. Abichnittes, 5 eh 
lautet: „Der Reichstag prüft die Legitimation. feiner a 59 1 — he Fe 
det darüber. Er regelt feinen Geſchäftsgang und feine we und 
See und erwählt ſeinen Praſſdenten, ſeine Vicepräſiden 
S ührer.“ 3 
Zwiſchen Artikel 25 und 26 Abgeordnete v. Garlowig fol enden 
neuen Artikel einzuſchieben Pee Br Auf durchſchnittlich 5 1 5 3 
der nach der letzten % olkszählung vorhandenen Bevölkerung iſt Ein a 55 
ter zu wählen, jedoch hat jeder einzelne der zum Norddeuiſchen Bunde 0 5 
gen Staaten mindeſtens Einen Abgeordneten u wählen. Einen W vo 
wenigſtens 50,000 Seelen der Geſammtbevölkerung eines Staates wird vollen 
100,000 Seelen gleich geachtet.“ : liche Cute 
Abg. v. Carlowitz: Mein Amendement füllt eine 8 7 _ 5 
ber Berfaffung aus, namlich die geſtſezung ber Badl Ber MAN Mehrheit der 
I Pe Sa chen 
Mitglieder, aber eine Beſtimmung der Anzahl 545 dt ſondern nur von der 


wir jetzt noch in Händen haben, ift aber die „Diätenlufiaker 

Sollten Si > ne Der DIE „Diätenloſigkeit“ der Abgeordneten. 
te aber doch Diäten beſchließen, dann würden ſich dieſe 
beſtehen, 


erung nachzukommen ſuche i 
8 ſuchen nicht auf ihre Koſten. 
victeme unn dann wird es kommen, daß die Abgeordneten der Stadt Berlin 


welche D 


ſich ihre Verſaumiß i 8 
S 5 n den Werkſtätten bezahlen laſſen. — Redner citirt lato, 
„otrates, Richard Cobden, dige und verſchiedene andere Autor teten 
M. H.! Wie das ebe, ſo wird auch 
ung. (Senſaſation. 


zamerikaniſche Suftände herbei. Helfen Sie uns dazu, daß wir davor 


lange das allgemeine Wahlrecht 


„erben 0 
ehlt. Daß auch mein Antrag fie nicht präcife aus Free Y et, feine Diäten bezahlt werden. Das tft das einzige Mittel, die Würde und 
Velen abhängig 95 fe 9195 meine Scheid Toner 3 ein r Mik p dieſer Versen u Be 0! Widerſpruch), das 
tur der Sache. Gleiche Bewandniß hat es we 10 000 Seelen Einwohner ha. ſchütterlichen Felge innere Ordnung des Norddeutſchen Bundes auf einen uner⸗ 


dürfen wir frohen Muthes allen Gefah⸗ 
E Außen entgegenſehen und wie der britiſche Dichter ſagk: 
En komme ſelbſt die ganze Welt in Waffen, b 

- ichts bringt uns Noth und macht uns ſcheu, 

Bleibt ren und Deutſchland nur felber ſich treu! 


Gunſten der Kleinſtaaten, die üb t nicht . 
Ben fo wie damit Dat Ueberfhuß von 17 5 Seelen der Gefammtbevöl. 
erung 100,000 Seelen gleich geachtet werden folt- dans 3 

Las Amendement . Car 5 mird mit ziemlich e 


ren und 


elehnt. 86 ; 7 

9° u Mt, 20 (Der Beibatag hpäi nad !] 
Zur Gültigkeit der isch def Aon iſt die Anweſenhei in Saß 2 hinter Mehr. 5 Abg. v. Thünen: M. H. Die Annahme des Entwurfs wird die Folge 
bg. haben, daß den Abgeordneten eine ſehr ungleiche Steuer auferlegt wird. Dee 


lieder erforderlich“) hat der 9 da unter beantragt, 
beit einzuſchalten: „dewgefeglichen Anzahl". 
a of lee 
Linerſeits hat man es für ſelbſtverſtändlich gehalten, on 00 
Übpeocbaeken durch das Geſetz ange 1 daß danach au e be⸗ 
rechnet werden mie andererſeits hat man im Hinweis auf as pa ar 
folgen Send gemeint, es folle die Mehrheit der wirklich In in Dane din. 
getretenen Mitglieder maßgebend fein. Für jede dieſer Auen, * ſich 
Gründe anführen. Sobald aber die Thatſache feſtſteht, daß ar a ae 
faſſungen möglich find, wird es gerechtfertigt erſcheinen, ach 15 Wir baden 
zweifelhaften Auslegung durch beſtimmte Erklärungen vor 99 15 5 5 
demmach geglaubt, vorſchlagen zu ſollen, daß man die hauf air 
ken Be 11 10 u ni ur er Be en Mahl der Pit: 
lich herübernehme, n alſo die Mehrheit der ge An 
. für erforderlich erkläre. Es wird dat die ventualität lu Hale 
daß die Geſammtzahl der eingetretenen Mitglieder in a d en or 
feſtgeſtellt werden muß, daß überhaupt die Jahl der Mehrheit fortwäh 
Wechſel unterworfen ſei. 

Das Amendement Harnier wird angenommen, 


in Berlin Wohnenden ſind dann auf ungleich geringere Opfer angewieſen, al 
die außerhalb Wohnenden. Viele wären diese Spfer auf in Dan a Be 
gen können und auf ihr Mandat verzichten müfjen, und es werden nur die 
groben Grundbeſitzer und überhaupt reiche Männner als Vertreter übrig bleiben. 
120 wären ſehr geeignete Elemente für eine erfte Kammer, wenn wir eine folche 
ſollen. 110 En für einen Reichstag, in dem alle Intereſſen vertreten fein 
Ku A un en zwar ausgezeichnete Beiſpiele, daß Intelligenz und Wiſſen 
Streiden Sie hund verbunden ſein können, als Regel aber gilt dies nicht. 
Peine ee 2 Diäten, fo ſtreichen Sie damit einen großen Theil der Be- 
Theſl kr Intelliataſſung Sie erſt geſtern beſchloſſen haben, und einen großen 
ohne Voltsvert igenz und Bildung der Nation; Sie an ein Herrenhaus 
ſpruch recht ee lebhaft ein Analogon der mecklenburgiſchen Ritterſchaft. (Wider⸗ 
entfernt ei Börde te Zuſtimmung links.) Mecklenburg, wenn es auch nur 
ungeahnter Gore ld für den Reichstag abgeben follte, würde allerdings mit 
giſchen Rite orie bekleidet werden, au die ich als Mitglied der mecklenbur⸗ 
A a laßt ftolz fein konnte, als Reichstagsmitglied aber nicht. Meine 
weder für u 55 öffentlichen Meinung in ſolcher Art in Gegenſatz zu treten, iſt 
0 nſere Bedeutung im Inlande, noch für die nach außen Bin erſprieß · 


lich, 


Auffaſſungen 209 — 


Abg. Harnier: ß die Geſammtzahl der 


ebenſo Art. 26 mit dieſem 


und deshalb bi Sie 0 
Amendement. Die dpi ; itte ich Sie, unfer Amendement anzunehmen. (Bravo links 
i e N rt. 27: „Die Mit⸗ Abg. er Amendement anzunehmen. (Bravo links.) 
Ohne Diskuffion werden einſtimmig genehmigt 11 5 5 und au Aufträge | dürfniß 15 einen (Neuß): „Meine Herren, ich habe zunächſt das Be⸗ 


lieder des Reichstags find Vertreter eſammten u 
und Inſtruktionen nicht gebunden“ Nene Art. 28: „Kein Mitglied = 
Reichstags darf zu . — einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder an er 
in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerungen gerichtlich ‚oder disziplina⸗ 
riſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der Verſammlung zur Verantwortung ge⸗ 
zogen worden. de Ei N 

Zwiſchen Art. 28 und 29 beantragt 1) Abg. Ausfeld folgende Einſchal⸗ 
tung: ein Stich des Reichsta g darf wählend der Dauer der Sitzungspe⸗ 
riode ohne Zuſtimmung des Reichstags wegen ſtrafrechtlicher Anſchuldigung 
weder verhaftet, noch in Unterſuchun gezogen werden, IM t alleiniger Ausnahme 
der Ergreifung auf friſcher That, S5 ieſem letzten Falle iſt dem Reichstage 
von der angeordneten Maßregel fofort Kenntniß zu geben. Es ſteht dem 
Reichstage zu, die Aufhebung der Haft oder Unterſuchung bis zum Schluſſe der 
Sitzungsperiode zu verfügen. Dieſelbe Befugniß ſteht dem Reichstage in Be⸗ 
treff einer Verhaftung oder Unterſuchung zu, welche über ein 1 deſſelben 
zur Zeit ſeiner Wahl verhängt geweſen, oder nach dieſer bis zur Eröffnung der 
Sitzung verhängt worden iſt. 8 


der mein häuslichen Auseinanderſetzung mit Herrn v. Brünned, 
mir eg beben nie verſtanden hat, wenn er es In der Wee auslegt, wie 
rungen der Zeit in Gabun. Ich bemühe mich, meine Grundfäge mit den Forde⸗ 


; . klan bri je 

in kon Einklang zu bringen, und habe es ſchon öfter erlebt, daß dies 
von Bei malen en auch nicht gleich, fo doch nach einer Reihe von Jahren 
habe ich nie geſpro er at, Auurde, Von einem Sturmlauf gegen den Beſitz 
rechts das angegeben, 2 ern nur als einen Vorzug des allgemeinen Wahl- 
ſind, an ihrem Def, oder um 
ſentlichen Fortſchritt gefunden 

Junker und der Grun 


noch deutlicher zu ſein, ich habe es als einen we⸗ 
5 wenn nicht blos immer 
de alismus angegriffen werden und wenn der indu⸗ 
eht, daß auch 1 


\ 2 
1 0 328 


Zen einem tank 
wohl Hinzufügen, vernün igeren Wahlgeſetz kommen. Das ee was 


daß es die Leute da berührt, wo fie am empfindlichſten 
one und Fürſt, die 70 


— — » — 


Et 


22 
=. 


digkeit der Diäten immer anerkannt und ſich ſelbſt der vom Landta ſelbſt be⸗ vorſte enden Entſcheidung ſcheitern werde beſorge ich nicht. Aber übern 
en Herabſetzung derſelben 9 2 eine Herren! Ich bin ein ent- hat 55 die Erklärung des le ächfijchen 8 der gar nicht 


iedener Gegner alles Partikularismus; da wir nun aber einmal einen Bun⸗ zu beachten ſcheint, daß ſämmt geordnete dieſes Hauſes mit Ausnahme 
J u des Herrn e bilden, muß man 75 die nöthigen Rückſichten auf die Kleinſtaaten derer aus Preußen, Mecklenburg, Reuß ä. L. und etwa = nhalt, von ihren 
5 1 gem nehmen. Streichen Sie aber die Diäten, fo werden aus den kleinen Ländern Regierungen Diäten erhalten. (Sehr wahr!) Jumal in den kleinen Staaten 
eußen, un 


f ich glaube nicht, daß nur ſehr wenig oder nur ſolche Abgeordnete kommen können. zu denen das Volk begreif man nicht, wie ohne Erſatz der haaren Ausla en — denn um dieſ 5 
Her Barredner ſchmeckt jeden 15 gehe nach Mecklenburg ſchmecken, a nie We aben kann. Man hat hier das Beispiel . angeführt, Gay allem handelt es ſich — ein Mandat für den ee zu n = 

\ { dies abe, darnach. Es giebt auch in der Intel. die englischen Verhalgniſſe paffen aber auf uns nicht. In Deutichland iſt die ſei. 6 handelt ſich hier gar nicht um eine politifche Partelfrage“ Bei der Vor⸗ 

Ich will das nicht näher aus leg ausgeſchloſſen iſt, wird kein Schaden ſein. Intelligenz und der Charakter nicht immer bei dem Geldbeutel. In England lage des Wahlgeſetzes, jagt die Regierung, es ſolle nur für dieſe ad hoc zu wih. 

li ſchen Hauptdemokrafen St führen, bitte Sie aber, das neueſte Buch des eng- iſt die politſche Bildung von ober herabgekommen, bei uns umgekehrt und ich lende Verſammlung gültig fein. Man geceptirte es, weil kein anderes vorlag 

p en re zu leſen, da werden Sie alle Gründe ge. bin überzeugt, daß ein engliſcher Tory in vielen Fragen auf der linken Seite und weil ein beſſeres zu machen, wie das Beiſpiel Englands beweſſt, ſehr hwie 

rt Mill iſt der entſchiedenſte 2 iefer Beziehung hier entwickeln könnte. Stu: des Haufes igen würde. Man ſagt nun, den gegenwärtigen Abgeordneten wer: rig iſt, trotz der Vedenken gegen das allgemeine Wahlrecht, die nicht bi Be 

8 enſte Verfechter des allgemeinen Stimmrechts, er ſagt den auch keine Diäten gezahlt und ſie ſind doch zahlreich vertreten. Meine Her. der konſervakiven Seite des Haufes herrſchen. Damals ſagte der Abg. Wa 2 

en hieße, wenn nicht zugleich die [ren. Das iſt allerdings für die peeußiſchen Abgeordneten wahr; es iſt aber ner im preußiſchen Landtage, er ſei über die Diätenfrage noch Hei zum Ab. 

keine Beruhigung für die Zukunft; dieſes Opfer für dieſen Reichstag bringt ſchluß gelangt. deute erfahren wir, daß er inzwiſchen zum Abſchluß gelangt 

wohl Jeder gern; anders iſt es aber bei einer fortgeſetzten Legislaturperiode. iſt. (Heiterkeit.) Die Verſagung der Diaten wird nun als ein Schutz gegen w 

Der Herr Präſident der Bundeskommiſſarien würde wohl nicht umhin können, das allgemeine Wahlrecht empfohlen, ſowohl vom Abg. v. Brünned, wie vonn 
liebe Genoſſen und kampfbereite Gegner zu vermiſſen; und der kühne Staats- | dem Königlich ſachſiſchen Herrn Bevollmächtigten. Aber wenn es eines ſolchen 
mann und ritterliche Herr würde fid davon wohl ſehr ſchmerzlich berührt füh⸗ Schutzes 1 wenn die Regierungen auf Umwegen nach Mitteln ſuchen müf⸗ 
len. (Große Heiterkeit.) Um mit einem Gomnafialprofeffor zu reden. Er | fen, um die irkungen des allgemeinen Wahlrechts zu paralyſiren, warum 
würde wohl viele ſehen, die nicht da ſind. (Heiterkeit.] Die Erfahrungen des adoptiren fie es denn überhaupt? Dann war es doch beſſer, eine ſo wichtige 
preußiſchen Sersenpaufe geben uns zu dieſer Vermuthung wohl alle Veranlaſ. Frage von Grund aus zu diskutiren. Ein anderes Schutzmittel ſollte die Aus⸗ 
ſung. (Sehr wahr; links.) f a ſchließung der Beamten fein. Nun ſagte der Herr Präſident der Bundeskom⸗ 

Der Herr Präſident der Bundes ⸗Kommiſſarien hat nun vor der Annahme miſſarien ganz richtig, daß alle Wahlgeſetze ungefähr daſſelbe Refultat haben 2 
gewarnt, da die verbündeten Regierungen wünſchten, daß der nun einmal ver- möchten und er hat ganz Recht, wenn er dabei an das direkte und indirekte 
einbarte Verfaſſungsentwurf möglichft ohne Aenderungen angenommen würde. Wahlſyſtem denkt. Ber Ausfehlup der Beamten würde aber die Phyfiognomie 
Nun haben wir aber geftern geſehen, daß, als es fi) um eine fo prinzipielle | diefer und aller andern repräfentativen Verſammlungen fehr weſentlich verän · 
Frage handelte, und eine ſchneidende Abänderung des vorgelegten Entwurfs dern und man würde nicht mehr dieſelben Geſichter“ wieder ſehen. dem £ 
beantragt war, der Herr Präſident der Bundeskommiſſarien 0 Bismarck, letzten preußiſchen Landtage waren 137 Beamte im Staatsdienſt und 39 Kom- 
der konigl. preußiſche Kriegsminister v. Roon und der großherzoglich ſächſiſch.] munal und außer Dienſt befindliche Beamte, fie machten alſo 50 Procent des 
weimarſſche Bundeskommiſſar ſelbſt für das Amendement geſtimmt haben Landtags. In unſerem Reichstage bilden ſie ſogar 60 Procent, indem u a. 
(hört! hört!) Auf dieſe Erklärung iſt alſo ſo viel Werth wohl nicht zu legen. allein 87 Beamte aus den alten preußiſchen Provinzen hier ſitzen. Das Ver⸗ : 
Ich kann mir nicht denken, daß die verbündeten Regierungen an dieſer Frage hältniß der Gutsbeſitzer iſt ſich in beiden Verſammlungen ungefähr gleich ge⸗ N 
den ganzen Verfaſſungsentwurf fallen laſſen werden; und wenn es geſchehen | blieben, nämlich 37 gegen 40 im Reichstage. Bei den Induſtriellen iſt das Ver. 
ſollte, daß von Seiten der Regierungen hieran der ganze Bund ſcheiterte, dann | hältniß un leich geworden: 14 gegen 5 im Reichstage. In unferm Abgeord. 
können wir wohl das Urtheil der Geſchichte ruhig überlaſſen. Es iſt geſtern netenhauſe . Or. Wagener es aus, daß das allgemeine Wahlrecht die libe⸗ 
darauf hingewieſen worden, daß ſchwere Verwicklungen und Gefahren drop. rale Bourgoifie entfernen, daß die Bataillone der Arbeiter gegen ſie marſchiren 
ten und deshalb der Reichsta mit den Regierungen ſſanmmenbehen müffe | würden. N 3 
Dieſen Willen hat jedes Mitglied des Reichstags, und ich glaube, meine Her- Solche Aeußerungen machen mit Recht gegen das allgemeine 9 a 
ren, daß Mitglieder mit Tagesgeldern an Vaterlandsliebe den andern nicht NE 


Diäten verſagt würden. Man ſpri ei 55 ; 
meine Bert, dieſe Ungleichheit Bun Sea, ee 
hat viel Zeit, die andere wenig, die eine kann ihre 

niedrig verwerthen. Ich frage Sie, wie viel wi 
men, oder Herrn von Rothſchild geben müßten, f 
vollgültig entſchädigen ſollten. Geichen der Mißbilligung links.) Meine Herren! 
Wir werden nie um einen gewiſſen Cenſus herumkommen. In der Welt ift Alles 


h 

weit der Geldbeutel reicht, und danach ſoll ſich auch der ri ten, welcher öffentliche 
| Funktionen übernimmt. Sie dürfen ſich über die Opfer die ſie ig bringen ha- 
| ben, nicht beklagen, am wenigſten dürfen es diejenigen Herren, die ſtets von 
| 


3 
= 


e ſprechen. Zwei verſchiedene Spfteme können in einem Lande 

„Das Prinzip der Ehrenämter und der Selbſtverwaltung muß 

autweder völlig durchgeführt werden, oder gar nicht. Eine bureaukratiſche Re⸗ 
gung und eine angebliche Selbftverwaltung in Kreis- und Gemeindevertte- 
Ing find Gegenſätze, die fid) gegenfeitig aufzehren. Ehrenämter und Selbſtver⸗ 

0 waltung find nicht moglich in der Kreisverfaſſung, wenn nicht auch in den obe⸗ 
Pa Jnſtanzen das entſprechende Syſtem befolgt wird. Wir werden es nie in 
er Vertretung der unteren Inſtanzen zur Einführung der Ehrenämter bringen, 

wenn die böchſe Vertretung im Staate mit einer noch dazu kümmerlichen Be- 
foldung bedacht werden ſoll. (Beifall rechts. Widerſpruch links.) Gewiß, meine 
eren, mit drei Thalern Diäten werden Sie den Glanz der Volksvertretung 
obne ſonſtigen Zuſchuß aus eigenen Mitteln nicht aufrecht zu halten vermögen. 
Heiterkeit Wenn wir nicht vollen Ernſt machen mit der Selbſtverwaltung und 
J Ehrenämtern, ſo werden wir dem Präfektenthum nicht entgehen können. 

bitte Sie, lehnen Sie die Vorlage der Regierungen nicht ab, ſondern neh: 


5 N der n bedenklich, da es in Verbindung mit der zu größerer Macht als jemals erſtar 
Ae fie an in dem Bewußtſein, daß damit ein neuer Abschnitt unſerer nachſtehen. (Beifall links.) ten militäriſchen Kraft die Wege zum Galarlamus ebnen wird. Der Aa z 
für Scllung beginnt. Laſſen Sie alſo die Diätenfrage und 7 0 Sie lieber Königlich ſächſiſcher VBundeskommiſſar v. griefen: Im Namen der deut- niſter v. Frieſen fagt uns: Die rechten Männer für den Reichstag werden fig: >= 

N ſtell bjtregierung zu Haufe und glauben Sie, was der franzö 195 Schrift.] ſchen Regierungen Ipreche ich aus, daß je auch in dieſer Frage im Einverftänd: auch ohne Diäten finden. Aber die ehemalige erſte Kammer in Preußen hat 3 
Arche f Es wird nie gelingen, den Kopf der Freiheit auf den Rumpf der | niß mit der preußischen Regierung ſich efinden; im Namen der ſäͤchſiſchen Re⸗ 


Piu daß ſie ſich nicht leicht finden, es ſaßen in ihr etwa 80 Berliner (Wider⸗ 
pruch und Heiterkeit). Ich weiß die Zahl nicht genau, aber ungefähr ſo viel 
Berliner waren darin und ich wünſche das für den Reichstag nicht. eye. 
Auch habe ich von Gutsbeſitzern, nicht blos von Beamten gehört, daß ſie ein 
Mandat für dieſe Verſammlung ausſchlugen, weil der Ausfall der Diäten für 
fie zu empfindlich war. Man fagt uns, daß wir uns, unſerem deu chen Weſen 
treu bleiben ſollen. Nun wohl, alle Verſammlungen in Preußen be gen und 
beziehen Diäten, die Mitglieder der Provinziallandtage 4 Thlr., nicht blos 3 
(Hört!) und man kann denen, die von den Dreithalermännern hier reden, wohl 
die Vierthalermänner entgegendalten. Es wäre gut, wenn wir auf die Diäten 
verzichten könnten, ohne die Intelligenz auszuschließen. Das können wir aber 
nicht. Die Frage liegt ſo: giebt es nicht einzelne Perſonen, ſondern anze 
Klaſſen, die ohne Entſchadigung die öffentlichen Geſchäfte des Landes ve ehen 
können und vom Vertrauen des Volkes getragen werden? Dieſe Frage iſt zu 
verneinen. Die Ausſchließung der Beamten, die zum größten Theil konſerva⸗ 
tiv ſind, verbunden mit der Verſagung der Diäten, die einen Cenſus von 300 
Thlr. für die paffive Wahlfähigkeit aufſtellt, iſt ein Widerſpruch gegen das all» 
gemeine Wahlrecht, der ſchwer empfunden wird und in künftigen Seiten ein ſehr 
gefährliches Agitationsmittel werden kann. Die Konſervativen ſollten wahr⸗ 
lich nicht die Gegenſätze in jo bedeutſamer Weiſe verſchärfen. Der Beſitz iſt — 
ſchon ohnehin eine große Macht: iſt es wohlgethan den Gegenſatz zwiſchen amm 
und ah noch durch ungleiche Vertheilung der politiſchen Rechte zu verſchür. 
8: 


oder das Haupt der Selbſtregierung auf den Leib der Bureau⸗ 
Abg. D 1 rechts!) N 75 
Nee (gegen den Entwurf): Der Abg. v. Below hat vor einigen 
5 — Emppaſe — Keine Diäten! Wahrſcheinlich a er da⸗ 
deutu n der Anſicht aus, daß der Beruf des Volksvertreters von jo hoher Be⸗ 
takt ng ſei daß ſeine Hand nicht von dem befleckt werden dürfe, was den Cha⸗ 
die fen am meiften herabwürdigt, nämlich vom Gelde, (Heiterkeit.) Will man 
e e e 
2555 lehe ich fre n ; x ö 
enn man — eld fl ſo 8 hatt warum ſollte es denn nur 
berabwürdigend ſein für die Legislative, nicht für die Exekutive? (Beifall links); 
Nicht für die Minifter? (ſehr wahr! links). Man ſollte do meinen, daß die 
and des Miniſters dann ebenſo vom Gelde befleckt würde (ſehr wahr!) Wenn 
das Prinzip alſo richtig iſt, ſo möge man erſt den Miniſtern kein Gehalt mehr 
geben, dann auch den Abgeordneten die Diäten verweigern, früher aber nicht. 
(Heiterkeit.) Ich bin anderer Anſicht; ich will für die Abgeordneten Diäten, 
alſo auch für die Miniſter Gehalt. Das Prinzip des Herrn v. Below zeugt 
von großer Verkehrtheit, auch vom Standpunkt des Realpolitikers aus. Selbſt 
für den Idealiſten iſt ein gewiſſes Maß Geld durchaus nothwendig. Wer mehr 
auf Geld giebt, als nöthig ift, den nennen wir intereſſirt; wer aber gar keinen 
Werth darauf legt, iſt leichtſinnig. Sie werden durch die Verweigerung der 
Diäten nicht erreichen, daß wollſtandig unintereſſirte Männer hierher kommen, 
ſondern nur wohlhabende, die leichtfertig genug find, daß es ihnen nicht darauf 
ausgehe Al —— 6 Zapıe in der . au bogen viel 0100 
z nur Reiche werden kommen können. Herr v. Below wird alfo 
— das Gegent eil von dem erreichen, was er will, nicht eine Unterſchätzung 
enden eine . .— des Geldes. Ich bitte Sie, meine Herren, blicken 
allgemach Nordamerifa und nach der Schweiz, wo gleichfalls Diäten bei dem 
jclleßlſe Bableciht gezahlt ee er ar 1 ig en im 
den gefeggebenden Verſammlungen? ein, 
vun überall ee den ſocialen Zuſtänden des betreffenden zent 
ßen dadnvelgerung der Diäten hat noch andere nachtheilige Folgen; Sie ſchlie. 
letariat 158 die Intelligenz aus. Der Abg. Wagener wünſcht, daf 125 Br 
daß die er Intelligenz damit ausgeſchloſſen wird. Ich möchte ſehr w je: 
an, br Der uns erklären möge, was er dub un iin } 255 de 91 
di amit diejenigen meint, die arm find an irdiſchen Gütern, Jon 
bierbef dhe an Leiſtungen für das Vaterland re geliefert. Ich möchte 
Männern die erinnern, daß von unſeren größten Dichtern, Denkern und Staats. 
mehrere Mondoiſten fo ſtanden, daß fie nicht im Stande geweſen wären, fi) 
nicht, daß ee ohne Diäten hier aufzuhalten. Und nun glauben Sie noch 
daß die meiſten Bl: Intelligenz ausſchließen bei der 1 re Erfahrung, 
ſegnet find? en eminenten Männer in Deutſchland mit 


tan > 
amen re Ingt ala Wenn 81 Diäten gezahlt werden, fo Beil das Par⸗ 
er prakti ehen; nn Nun, wir wiſſen recht gut, was jene Herren un 
nahme ee e ‚ind Kopf Ales befälichen ohne Rüdfiht- 
en wir u gen. Fur dieſe s } 
fentliche Lehen. Sd a8 Wermmeigerung der Diäten verderben Sie das df- 
facht 1 im offen pen ® 
ser ger gelehrter Männer, die dien I und nur ſo 
viel erwerben, wie st „die ihr Hauptmerk auf Studien legen um : 
Wirtſamten ae 15 nothwendig brauchen. Machen Sie aber die öffentliche 


Ü auptſächlich au i iften 
Deutfches Leben Gel g di legen, Damit vergif 
licht en (Beifall links, Widerſpruch rechts.) Wenn Sie nun einmal jetzt 
ah t für Diäten ſtimmen wollen 

ante die Frage unentfehieden. Meine Herren! Sie haben ein gro 
ngenommen, das d 

dünſchen, daß ſie es auch in dach 
de 


ierung kann ich dies noch fpeciell ver und ich habe auch keinen Grund, 
ansinchmen, daß die anderen een eut von dem Grundſatze abgehen 
follten, den fie damals hatten. Der letzte Rahner ſagt, es wäre eine Frage von 
paxtikulariſtiſchem Intereſſe, Wir haben dabei keinen ſo kleinlichen Standpunkt 
eingenommen, ſondern auf das große Intereſſe Deutſchlands und auf das große 
tonſervalive Intereſſe Rückſicht genommen. — Die Frage iſt wichtig, weil ſie 
nach meiner Anſicht im engſten Zuſammenhange mit Art. 21 (allgemeines 
Wahlrecht) ſteht. Ich muß gan offen bekennen, daß die Zuſtimmung zu Art. 21 
mir am ſchwerſten geworden iſt. Wenn man, wie ich, ſein ganges eben dem 
konſervativen Intereſſe gewidmet hat, ſo wird man es mir woh ) 
ken, daß mir dieſe Zuſtimmung ſchwer geworden iſt. Obwohl es mir bedenk⸗ 
lich war, habe ich dennoch geeitimmt, weil ich nichts Anderes an feine Stelle 

lr 


fen? (Lebhafter Beifall.) 5 r 
Abg. Jungermann: Ich acceptire unächſt das Wort meines Herrn 
Präſident der Bundes ‚Som arien Graf Bismarck: Da bereits ein 0 
Schlußantrag vorliegt, fo erlaube i ‚mir für den Ball, aß Berfeiße an enom« 
men werden ſollte, ein Mißverſtändniß zu W was, wie im dern 
gelagt worden ift, durch meine Worte ſich vorhin m Schooße der Verſamm⸗ 
ung erzeugt hat. Ich habe nicht ſagen wollen, man konne jetzt den Artikel der 
Verfaſſung hier ſtreichen, und die ganze Frage, ob ja oder nein durch die Ge⸗ 
ſetzgebung fpäter reguliren, ſondern ich habe nur daſſelbe ſagen wollen, was 
der Herr Vertreter der königlich ſächſiſchen Regierung fo eben gefagt hat; wenn 
ſich ſolche Mißſtände aus der Diätenloſigkeit ergeben haben wuͤrden, oder wenn 
ſich nur aus dem Verlauf der Handhabung des Wahlgeſetzes ergeben würde, 
daß es ohne Gefahr geſchehen kann, ſo iſt es ſpäterhin immer unbenommen, im 
Wege der Geſetzgebung Diäten einzuführen. Aber die Erklärun „die ich Na⸗ 
mens der verbündeten Regierungen gegeben habe, hat ihren S werpunkt in 
dem erſten Theile meiner Aeußerüng, wonach ich ſagte, daß die hohen Regie⸗ 
rungen dahin einig ſeien, daß ſie unter keinen Umſtänden die Zulaſſung oder 
Bewilligung von Diäten glaubten acceptiren zu können. 
Der Antrag auf Schluß wird geftellt; Ruf links: Nein! Nein! Der An- 
trag wird abgelehnt; dafür nur einige Konſervative mit dem Abg. v. Vincke 
Hagen), ! 3 
0 f Graf Schulenburg (für den Entwurf): Meine Herren! Ich hätte 
erwartet, daß Sie den Schluß annehmen würden ; da fie aber noch große Luft 
u haben ſcheinen, mehr zu hören (Ruf: Sie nicht!), will auch ich mich der 
Pflicht zu ſprechen nicht entziehen. Ein großer engliſcher Staatsmann hat ge: 
agt, wenn man keine Oppoſition hätte jo müffe man ſich folche kaufen. Nun, 
ch denke, an Oppofition wäre bei uns mehr Angebot als achfrage 95 10 


Vorredner, daß die Frage, ob den Abgeordneten Diäten zu bewilligen ſeien 
oder nicht, keine arterfrage iſt. Dieſer 7 — macht es erklärlich, wenn ich 
im 1 b Fi einer großen do meiner Parteigenoſſen gegen die Bewilli⸗ 
gung der Diäten das Wort ergreife. Ich beſtreite es, daß ich hier als Abge⸗ 
ordneter einen „Dienſt“ 1 71 5 ich vertrete mich hier lediglich ſelbſt, ich bin 
nicht hergerem men meinen Wählern zu Liebe, ſondern nur, um meine nſichten 
meinen Einfluß hier zur Geltung zu bringen. Die Befürchtung, daß durch die 
Verweigerung von Diäten es dem Bürgerftande unmöglich werden würde, aus 
ſeinen Kreiſen Vertreter zu ſchicken, kann ich nicht theilen, auch bin ich nicht der 
Anſicht, daß der nachträgliche Cenſus, der hierdurch eingeführt werde, eine In⸗ 
konſequenz gegenüber dem Prinzipe des allgemeinen Wahlrechtes enthalte. Das 
Wahlſyſtem thut hierbei gar nichts zur Sache. Die Frage nach der Diäten⸗ 
Bewilligung läuft als eine ganz unabhängige daneben her. Was aber für mich 
entſcheidend iſt, iſt der Umſtand, daß, wenn wir keine Diäten zahlen, viele, die 
nicht die rechten Männer zu Abgeordneten ſind, dann auch nicht hierher gewählt 
werden. Uebrigens wird ein Reichstag, der aus nicht beſoldeten Abgeordneten 
beſteht, der Regierung gegenüber eine viel feſtere Haltung einnehmen, als im 
anderen Falle. Uieberhaupt ift meiner Anſicht nach zur ertretung des Volkes 
die Ariſtokratie recht eigentlich berufen; ich, als Bürgerlicher, kann das ruhig 
ausſprechen (Bravo rechts); und ſie wird dann mehr auf die Bahn der Intel. 
ligenz hingelenkt werden. Meine erren! Ich will als Abgeordneter mir nicht 
ſagen laſſen von meinen Wählern, daß der Staat mich fur die Vertretung be⸗ 
ſoldet (Bravo rechts); ich will aber ebenfo meinen Kopf hoch tragen der Regie 
zung gegenüber und will nicht von den Miniſtern hören, daß für die Herren der 
Oppofition monatlich ſo und fo viel taufend Thaler gezahlt merden müſſen. 
Bange machen über das größere oder geringere Maß von Freiheiten, die uns 
die Regierung bewilligen will, laſſe ich mich überhaupt nicht. Ich bin der 
Meinung: Quant vaut Phomme, tant vaut la chose! 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 


Abg. Windhorft: Da der Ausgleich, den ich durch mein Amendement 22 
verſucht habe, nicht acceptirt iſt, außerdem auch die Geſchäftsordnung nicht ge⸗ ; 
hattet, ſolche Vermittelungsvorſchläge näher zu motiviren, fo ziehe ich meinen 
Antrag zurück. 3 2 

Abg. v. Brünneck (zu einer perſönlichen Bemerkung); Dem Hrn. Abg. 
Wagener habe ich nur meine Freude darüber ausgedrückt, daß er viel gelernt 
hat. Ich wünſche nur, daß dies auch in der Arbeiterfrage der Fall ſein möge, * 
wobei ihm Plato nützlicher fein wird als Cato. 8 „ale 

Die Reihe der in Ausſicht genommenen ne beginnt mit einer 
namentlichen über den Antrag v. Thuünen und Weber, die mit großer Span⸗ 
nung verfolgt wird. Von 266 Stimmen werden 186 für, 130 gegen den 
Antrag abgegeben, durch deſſen Annahme ſich der Reichstag für die Gewäh⸗ 
rung von Diäten erklärt und den Antrag Meier, ſo wie den Art. 29 der 
Regierungsvorlage in der Vorberathung erledigt hat. Die Parteien ſtimmten 


lücksgütern nicht ge⸗ 


er 


> Angemefjenes Taſchengeld. Ich 
muß mich wundern, daß der Antrag auf Diäten Au Seite (nach 
links deutend) kommt, die ſonſt immer allein Anſpruch darauf macht, opfer⸗ 


trauen auf die Mäßigung und beſcheidene Zurückhaltun ſeiner Mitglieder (an⸗ 
(its) und ich dachte, es wäre wohl an der Zeit, daß jeder 


was er für richtig hält, dem großen Ziele opfert. 
im Lande der Schulen und Kaſernen, des Lichtes und der raft und ſind 
Handlanger geweſen am wahren liberalen Staat Preußen (Senſation), als daß 
wir uns nicht in die große Zeit zu finden wüßten. (Ruf: zur Sache ) Es iſt 


e durchzuführen verſteht und nicht 
igt; dies Br 17 Purch jede Verehrung 


„ Präſident der Bundeskommiſſarien Graf Bismarck: Im Namen und 


urch kleinliche Dinge herabwür 


m 
chen, daß dieſelben erklären, eu die Bewilligung und Bulafung von Diäten 


unter keinen Umftänden ſich ein lediglich die Erfindung einer übelmollenden und ſchlechtunterrichteten Preſſe, 


en bitten vielmehr die ohe Verſammlung, die Entſcheidung dieſer Frage dem | wenn man jagt, wir ftünden auf dem Standpunkt des verknöcherten Junfer- faſt ganz geſchloſſen und wir erwähnen nur, daß mit Nein, gegen den An⸗ 
wege der Sgſegabung emu zu überlaſſen, nachdem man im € eh ge» | thums. Nun wir ſind 750. und redlich bemüht, an . RS Ziele des ee Anden ſttimmten die Abgg. Dr. Braun (Wiesbaden), Cottenet, 
nohhn ſein wird, beruhigende Erfahrungen über die Wirkungen eines * deutſchen Volkes mitzuwirken. (Gelächter) Den Entwurf, den dieſer große Dr. v. Gerber, Graf 
Seſtenenig erprobten Wahlgeſetzes zu ſammeln. (Große Bewegung auf allen | Baumeister (auf Bismarck deutend) gezeichnet hat, giebt uns die Konturen an, Dr. Krägig, Meier 
5 des Haufes), bis wohin wir gehen können. Wir haben mit Ihnen geſtimmt für das allge⸗ 8 


20 eder ing (für die Vorlage): Ich habe mich allerdings für den Art. 
wean la — dass > bg ochreten Berolbung und Elsag 
unter 5 je bin ich dazu veranlaßt worden, daß man Den 1 
ane hat. 2 dung und Entſchädigung“ ein Tagegeld un 00 e 
F ae, 4 Dem Biber unaen ber indigenen a eb 
eskommiſſarien erſehe, A: 

Da + (bei mic) gegen den 8 zu ſprechen, da ich 
Aa hrt wer n ma n Abgeordneten dieſe baaren Auslagen ee Ball 
deutundes das waſen. — Man jagt: das ift eine Frage der Delifateffe, des 
utung der Landt bog vielleicht vor 15 bis 20 Jahren, als das Volk die Be. 
dinalfr > Richt begriff. Die a von Diäten ift für 

ven Wahlrechts und m ie Diäten find die Schutzwehr des allgemeinen paſſi⸗ 
Landt don den Gegenſtänden, auf die wir bei dem Trans. 

und die nicht zu verlieren tagen in den Reichstags ganz befonders Acht geben 
eißt wir alle unſere Kräfte einſetzen müſſen. Die Verwei. 

Alb inks). Die nichts anderes, als ein Privilegium des Geldſacks (ſehr 
l neſtiner aus Sachſen, Weimar, deren Namen einen guten 


ybel, Sloman, beide 

ntrag ſtimmten u. A. 

u Dohna⸗Kotzenau, Erxleben, v. Hamm 
Dr. Freytag, v. Kleinſorgen, Dr 


meine Wahlrecht, aber in der Vorausſetzung, ohne Diäten; wir erwarten des⸗ 
g N un fallen laſſen und mit uns für 
die Regierungsvorlage ſtimmen. (Gelächter links, Beifall rechts.) 

Vom Abg. Windthorſt iſt das Amendement eingegangen: den Art. 29 n, Schraps, Graf Schwerin, D 
zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: „der Bundeggeſeßgebung leibt es vorbehalten Windthorſt, Dr. Zacharicke er Abg 
zu beftimmen, ob und welche Diäten und Reiſekoſten den Reichstagsmitgliedern fti . y 


Abſtimmung über den entſprechenden Yeti Ber 
Abg. Tweſten: Der Zwack des eben erlefenen Antrags würde erreicht, wurfs. — Abgeordneter Grocke et denſelben heute 
Biam wir den Art. 29 ftrichen, und ich geftehe, daß ich den Herrn Grafen von durch Kran emeſen daß die Distüffion 
Bismarck auch ſo verſtanden habe, daß er gegen die Streichung nichts einzu⸗ f die Beme pochſtens noch eine Ver 
wenden habe. Ich war gern bereit, auf dieſen Handel einzugehen und bedaure geordnete Groote ſei 
die ſpäter erfolgte Rektifikation. Wenn eine Verſammlung zur ſofortigen Ent. Br 
ſcheidung der Diätenfrage geeignet ift, To iſt es dieſe; gerade wir, die wir keine f 
Diäten beziehen, haben die Unbefan enheit dazu; pon einer fpätern Verſamm⸗ Ulprüfungen ohne en 
lung wird man ſagen, daß fie ſich ſelbſt votirt. Als das Wahlgeſetz dem preu⸗ te Perſius als Referent der 5 Ab. 
ſiſchen Landtag vorlag, fagte der Herr Minifterpräfident, daß die n sole ung Wahl des Abg. Brons Antra 
auc ig doe der Get gebung des Parlaments vorbehalten fein ſolle und Ham, daß ein ſole af 


Ritutionelfen Rulturgefehichte Deutschlands und für die Entwicklung des kon- auch ich habe mi in der Kommiſſton wie als Referent derſelben dahin erklärt, 
rühmen lame die Abe Si fi bei dem 2 Jubiläum der Verfaſſung | daß man mit Ranch Barauf ee Berfaumunlunn von — Entſcheidung der Bu an er 
ex nie verlegt zu haben, haben das Prinzip der Nothwen⸗ | Diätenfrage abſehen konne. Daß der Verfaſſungsentwurf an unſerer jetzt be- * 
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Dionnerſtag zum Freitag verübten 


dig große Schaaren von 


Lokales und Provin;iefles. 


Ueber den in der Nacht vom 
Raub mord gehen uns jetzt fol⸗ 
gende genauere Mittheilungen zu. Der Ort der That iſt nicht, wie 
im Publikum vielfach geglaubt wurde, 


Ptooſen, 1. April. [Mord] 


die ſogenannte, Johannis⸗ 


Mühle“, ſondern vor derſelben die erſte hinter dem Warſchauer 
Thore belegene Windmühle, welche zur Kommenderie gehörig und 
ganz iſolirk an der Landstraße gelegen iſt, die das Warſchauer Thor 
mit dem Kobylepoler Wege verbindet und an dem Jehannitkirch⸗ 

hofe vorbeiführt. Der Ermordete iſt der Sohn des Windmühlen⸗ 

ächterd Johann Sipieraynäfl, Ignatz Kwieczynski, welcher in jener 
acht ſich allein in dem ehöfte befand. Die Auffindung der Leiche 
geſchah am Freitag Morgen um 6 Uhr, und zwar war die a 


> Perſon, welche diejelbe entdeckte, die eigene Schweſter des Ermor⸗ 


deten, Theodoſia Kwieczynskg. Die Leiche lag an der Windmühle 
auf dem Rücken, mit den Füßen gegen die Treppe der Mühle und 


das Geſicht der Mühle zugewendet, und bot einen ſchauerlichen An⸗ 
blick, indem nicht nur das Hemd, womit die Leiche bekleidet war, 
und der obere Theil der Beinkleider, ſondern auch der ganze Ober— 
körper und die nach oben gekehrte Seite des Geſichts in furcht⸗ 
barer Weiſe vollſtändig verbrannt und die Kopfhaare gänzlich 
abgeſengt waren; dagegen zeigte der Rücken und die Seite des 
Geſichts, auf welcher die Leiche lag, keine Spuren von Ver⸗ 
brennung, ſo daß hieraus alſo mit Sicherheit geſchloſſen were 
den kann, daß die Verbrennung erſt nach dem Tode erfolgt 
iſt. Etwa zwei Schritte von der Leiche entfernt lag eine 
doppelläufige Flinte, deren eine Lauf mit Schrot geladen war, 
während der andere Spuren eines erſt kurz vorher daraus 
ethanen Schuſſes zeigte. Im Uebrigen war auf dem ganzen Ge⸗ 
öft, welches außer der Windmühle aus einer als Wohnung dienen⸗ 
den Holzbude und einem die Kühe des Kwieczynski bergenden 
Bretterſtalle beſteht, Nichts Auffälliges zu entdecken, als daß in der 
Thür des Stalles einige Schrotkörner ſteckten und innen der Nies 
men, mit welchem eine Kuh angebunden war, durchſchnitten war; 
bei der furchtbaren Verbrennung ließ ſich aber nicht einmal beur⸗ 
theilen, in welcher Weiſe der Tod des Kwieczynski herbeigeführt 
worden e indeſſen hat nachträglich die Sektion ergeben, daß der 
K. erſchoſſen worden iſt, und zwar iſt der Schuß von der linken 
Seite unmittelbar an der Hüfte in den Unterleib eingedrungen; wie 
wir vernehmen, ſoll der Schuß durch den Magen gegangen und 
nicht eine, ſondern zwei Kugeln in den Weichtheilen der rechten 
Seite gefunden worden ſein. Dieſe Thatſache würde in Verbin⸗ 
dung damit, daß nur ein Schußkanal vorhanden ift, darauf hinwei⸗ 
fen, daß der töͤdtliche Schuß — mit 2 Kugeln in einem Lauf — 
aus unmittelbarſter Nähe abgefeuert iſt und möglicherweiſe bier 
durch die Kleidungsſtücke des Ermordeten in Brand gerathen ſind, 
während andererſeits die Möglichkeit einer Verbrennung durch 


Aufgießen von Spiritus u. dergl nicht ausgeſchloſſen iſt. Da 


das Bett des Ermordeten ac 
t 


daß derſelbe es in der fraglichen 
Nacht noch 9 hat, ſo i e 


cht noch ö die einzig denkbare Erklärung die, 
daß Diebe mit Waffen in den Kuhſtall eingebrochen find, um dort 
die Kühe zu entwenden, — das Vorlegeſchloß des Stalles wurde er⸗ 
brochen auf der Erde gefunden, — daß K, von dem Lärm erwacht, 
den einen Lauf ſeines Gewehrs auf die Diebe abgeſchoſſen hat und 
unmittelbar darauf ſelbſt von ihnen niedergeſchoſſen worden iſt, 
dieſe aber nachträglich doch von ihrem Werke abgeſtanden ſind. Die 
Möglichkeit eines Selbſtmordes iſt unbedingt ausgeſchloſſen. Im 
Uebrigen aber fehlt es durchaus an allen Spuren der Thäter; faſt 
unbegreiflich iſt es, daß von den beiden Militärpoſten, deren einer 
200 Schritt davon gegenüber dem Johanniskirchhofe, der andere 
etwa 800 Schritt davon auf dem Feſtungswalle ſich befindet, keiner 
einen Schuß in der Nacht gehört hat. Am Freitag ſtrömten beſtän⸗ 
0 \ »Menſchen nach dem Ort der That; Nach⸗ 
mittag ſchon erſchien eine Gerichtskommiſſion zur Aufnahme des 
Thatbeſtandes und ließ die Leiche nach dem Stadtlazareth bringen, 
wo am folgenden Tage in Gegenwart vieler hieſigen Aerzte die Sek⸗ 
tion ſtattfand. Der Ermordete war 24 Jahr alt und ſoll von aus- 
nehmend kräftigen Körperbau geweſen fein. SE 
— Der geſtrige „Dziennik poznanski! veröffentlicht nachſte⸗ 
er Erklärung des Reichstags⸗Abgeordneten für den Kreis Krö— 
en, Fürſt Roman Czartoryski: 
An die Wähler des Kreiſes Kröben. 

„Den geehrten Wählern ſage ich meinen Dank für das Vertrauen, von wel- 
chem Sie mir einen unſchätzbaren Beweis gegeben haben, indem Sie mich zu 
Ihrem Abgeordneten zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes berufen haben. 

Ich war durch nicht von mir abhängige Gründe verhindert worden, 
Theil zu nehmen an den Berathungen des erſten Abſatzes des Konſtitutions⸗ 
Entwurfs zum Norddeutſchen Bunde und an der Proteſtation der polniſchen 
Abgeordneten gegen die Einverleibung des Großherzogthums Poſen und Weſt⸗ 
ficht n zum Norddeutſchen Bunde. Um fo viel mehr erachte ich es für meine 
Pflicht in Anbetracht meiner geehrten Wähler, welche das Recht haben, zu ver. 
langen, daß ihre Ueberzeugung in einer ſo wichtigen Angelegenheit nicht ohne 
Ausdruck bleibe, Folgendes be erklären: 
Es iſt nicht unſere Sache, zu ergründen, aus welchen politiſchen Rückſichten 
Maj. des Königs die Einverleibung des Großherzogthums 
ofen und Weſtpreußens in den Norddeutſchen Bund beſchloſſen hat. Dieſe 
Ralſchten jedoch können nicht die Pflichten ändern, welche uns unſere politiſche 
Vergangenheit auferlegt hat. Wir dürfen auch nicht annehmen, daß die königl. 
Regierung für immer die uns durch die europäiſchen Traktate zugeſtandenen 
Rechte und und nicht minder die feierlichen Zuſagen der Vorgänger Sr. königl. 
Maleſtät in Vergeſſenheit gerathen laſſen wird. y 
er Is Bürger des Großherzogthums Poſen find wir, unter der uns feier⸗ 
8 130 ee polniſchen Nationalität, Unterthanen Sr. Majeftät des Königs 


die Regierung Sr. 


0 


chla 

5 es Kantor Beſach der zwei vom 

f der Eichwaldſtrah kae der Wronker⸗ 

gebeſſert wurde, iſt geftern an . 

ß der Gefreiten und. inge ſich ah 
f und weder die bisher { 


rigen Urlau „ 
eben werden urſen. Au Br 


über ſämmtliche Mann 
len in Slate von 8 


bemächtigen. 
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— [Raubanfall.] Der Sohn des hieſigen Fiſchers T. fuhr am Freita 
um 8 Uhr Abends mit einigen andern Männern in einem Kahne von Vier 
nach Poſen zu auf der Warkhe als plötzlich aus einem an die Warthe ſtoßenden 
Wäldchen ein Schuß auf die Perſonen im Kahne fiel, in Folge deſſen der junge 
T. an der linken Hand von einem Schrotkorn verwundet würde, während vier 
andere Schrotkörner in den Kaſten des Kahnes flogen. Die Thäter ſcheinen 
ſolche Bauern zu ſein, welche auf unerlaubten Fi ran ausgegangen waren, 
denen aber die rechtmäßigen Fiſcher zu lange im Wege Hunden: moglich auch, 
daß fie durch den Schuß die Fiſcher verſagen wollten, um ſich ihres Fanges zu 
E (Eine Tyroler Sängergeſellſchaftl, aus zwei Damen und 
drei Herren beſtehend, ſingt gegenwärtig im Volksgarten Saal ihre Na⸗ 
tionallieder und Jodler, und erwirbt ſich regelmäßig großen Beifall. Das ge⸗ 
ſtrige Konzert, mit der Kapelle des 50. Regiments gemeinſchaftlich gegeben, 
war äußerſt zahlreich beſucht. f 
Granit⸗Rinnſteine.] In ſämmtlichen Revieren der Stadt be- 
mühen ſich auf höhere Anordnung die Herren Polizeikommiſſaren, die Haus⸗ 
beſitzer zur Legung der Granit⸗Rinnſteine vor ihren Grundſtücken zu bewegen. 
Die Vortheile dieſer Rinnſteine, die hier ſchon ausführlich beſprochen worden, 
find fo bedeutende, daß man den Bemühungen der Herren Kommiſſarien den 
beſten Erfolg wünſchen muß. ER 

* Blejchen, 29. März. Während des vorjährigen Krieges hatte auch 
der hieſige Kreis ſeiner patriotiſchen Geſinnung durch die umfaſſendſten Samm⸗ 
lungen an Geld und Verbandzeug für die Verwundeten des vaterländiſchen 
Heeres Ausdruck gegeben. 1 hee 

Frau Landräthin Gregorovius ſtellte ſich an die ae aus Damen 
des Kreiſes gebildeten Komités und veranlaßte nicht allein die Frauen und 
Jungfrauen, ſondern auch die Schulen des Kreiſes 305 Mitwirkung bei der 
Unterſtützung der im Felde verwundeten Krieger. Ihre Bitte faud überall 
geneigtes Gehör und in wenigen Tagen konnten durch ihre Vermittelung reich⸗ 
liche Sendungen an Waſche, Leinwand und Bandagen und an baarem Gelde 
an das Provinzialkomité in Poſen abgehen. , 

Alle diejenigen, welche ſich aus patriotiſchem Gefühl an den damaligen 
Arbeiten und Sammlungen betheiligt haben, wird es zur Freude gereichen, 
daß ihre Beſtrebungen auch zur Allerhöchſten Kenntniß gelangt und durch das 
nachfolgende Schreiben des Luiſenordens Kapitels, 2. Abtheilung, an Frau 
Landräthin Gregorovius anerkannt worden find, 

Das von Ihrer Majeftät der geliebten Königin eigenhändig vollzogene 
Schreiben lautet: a * 

„Die großen Ereigniſſe des Jahres 1866 haben die Männer Preußens auf 
der Höhe ihres Berufs wiedergefunden, aber auch die Frauen und Jungfrauen 
des Landes, die ſich pflichttreu und aufopferungsfähig bewährten. Dieſe ledig. 
lich im Geiſte freudiger Hingebung geleifeten Dienfte find in ihrem ganzen 
Werthe von des Königs Majeſtat anerkannt und gewürdigt worden. 

Auch Ihr Name iſt — gemäß der Beſtimmung des Louiſenordens nach 
Anhörung des Ordens⸗Kapftels — zur Kenntniß Seiner Majeftät des Königs 
gebracht, worauf Allerhöchftdiefelben zu genehmigen geruhten, daß Ihnen durch 
dieſes Schreiben eine dankbar anerkennende Belobigung für Ihr verdienſtliches 
Wirken zu Theil werde. 1 a - 

Ich freue mich daher, mit Bezug hierauf Meiner Geſinnung und der Dant- 
barkeit des Vaterlandes Ausdruck zu geben. 

Berlin, 22. März 1867. gez. Auguſta. 
Gregorovius in Pleſchen“ . 

(Ein gleichlautendes Schreiben iſt an Frau Kämmerer Fröhlich in Zirke 
gerichtet. Die Red.) 


— t — — — 
Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 

A. Konkurſe. 

1. Eröffnet. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 2. März c. das 
erbſchaftliche Liquidationsverfahren über den Nachlaß der zu Poſen am 12. 
Auguſt 1866 verſtorbenen Wittwe Joſ enge v. Rakowska geb; Herrmann. 
g der Anmeldungsfriſt: 1. Juni e. Präkluſionstermin: 1 

= en 2 ei 8 x 

2) Bei dem Kreisgericht zu ur gelaw am 21. März c. Nah. 6½ 
Uhr 25 Konkurs über daz Verh. dez Ritter utsbefigers Suftav Hinſch zu 
Lachmierowice. Einſtw. Verw. Rechtsanwalt Höniger zu Inowraclaw, Konk. 
Kommiſſar Kreisrichter Neumann. a 3 

4 1) Bei dem Kreisgericht zu Schubin am 4. März e. der 
Konkurs über das Vermögen des Gaſtwirtgs und Handelsmanns Joseph Wen⸗ 
dzinski zu Exin durch Ausſchüttung der Maſſe. Eine zweite Vertheilung hat 
bei dem Mangel an Mitteln nicht ſtattgefunden. „ a 

2) Bei dem Kreisgericht zu Bro mberg am 23. März e. der Kon, über 
das Verm. des ehemaligen Gutsbeſiters Julius Bullrich zu Groß -Kapus- 
eisko durch Ausſchüttung der Maſſe und iſt der Schuldner micht für entſchuld. 

1 ärt. i 1 
= Zum definitiven Verwalter, ernannt ift 1) bei dem Kreisge⸗ 
richt zu Inowraclaw in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Hiller Schendel in Strzelno der Kaufm. Caspar Auerbach zu Inowraclaw. 

2) Bei dem Kreisger. zu Bagromir H 1525 8 über das Verm. des 
Einwoh. Hirſch Ziegel der Rechtsanw. Ga ö 2 
ot „ eee und Friſtabläufe. Montag am 1. April c. 1) 
Bei dem Kreisger. zu Schrimm in dem Kont, über das Verm. des Zimmer: 
meiſters H. Lange daf. Vorm 9 Uhr Aktord⸗Termin. 12 

2) Bei dem Kreisger, zu Bromberg in dem Kon ‚ über das Verm. des 
Kfm. S. Wolfſohn (Firma S. Wolfſohn) daſelbſt, Ablauf der 2. Friſt zur 


7 von Forderungen. 1 8 
Aung Ba dem Kreisger. fu, Inowrac lawn dem Konk. über das Verm. 
des Rittergutsbefißers Guſtav Hinf 9 ae Vorm. I1 Uhr 
Rn in vor dem Konf, Kommiſſ. KreIstiQieh un \ N 
erte Termin 0 an irre N ci dem Kreisgericht zu Bromberg in 
dem Konkurſe über 15 Vermoͤgen us neben de Gurt 10 1 15 1 9 
Staar daſelbſt Termin zur Prüfung mehren auch angemeldete 
ae Vormittags 11 r et dem Konkurskommiſſ. Kreisger.⸗Rath 


dilſg . i Bei dem Kreisger. zu Oſtrowo i 
Mittwoch am 3, April c. ) Bei n 
dem Koni. über das Verm. des Kaufm. Jaco, b Huttm 9 dach Nee 
10 Uhr Akkordtermin vor dem Konkurskommiſſ. Kreisger.“ 115 55. 

2) Bei dem Kreisger, zu Gneſen in dem Konk. uber das? ermögen des 
Keul, Iſaae Bernſte in daſelbſt Vorm. 10 Uhr Prüfungstermin vor dem 
N treisrichter Stavenhagen. . 
Kon ee, 8 5 Arte . 0 Bei dem Kreisgericht zu W Regner 
witz in dem Konkurſe über das Vermögen des ne eld gel 
daf. Ablauf der Zahlungs, reſp. Ablieferungsfriſt, jo wie der 5 ng 

Forderungen. 8 

von 9 Bei ven Kreisger, zu Schubin in dem Konkurſe über das a des 
Handelsmannes Salomon Lachmann zu Barein Bin sim £ 255 1 — 
erkauf der . ausſtehenden Lord eig 8 ber etrag N 
Vor vor dem „Kreisr. Güttel. BIER x 
a 5. n dem Kreisger. 925 ans i 85 2 ühl 
in dem Konk. über das Verm. des Kaufmanns ER 5 Br 1 
Samoczyn Vormittags 9 Uhr Prüfungstermin vor dem Konkurskomm. . 
richter Vollmar. a beer ed Dep 

i i dem Streisger. zu Lobſens in dem Konkurſe Uber pas m. 
Sch leere gel 21 5 1 Natel Vorm. 11 Uhr Akkordtermin vor 

solay Mo " - 

ene e mil c. J) Bei dem 1 1 30 n 
in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm, Sam m 5 any - . An 
da. Vorm. 10 Uhr Akkordtermin vor dem Konkurskomm. 9 
n 5 Konkurſe über das Verm. des 

2) Bei dem Kreisger. zu Lobſens in dem SOHN iron gr 1 5 
Sihnsbermees M n Her beta daf. Ablauf der zweiten Friſt zur An 


meldung von Forderungen. M 
x q n. Subhaſtationen. 


8 eabietend verſteigert: 
— Benz 1 7505 a ei dem Kreisgericht zu Koſten das 
Grundſtück Koſten Nr. 249 A. Beſitzer Geſchw. Wange np Thlr. 5 

2) Bei dem Kreisger. zu Schrimm das Grun ftü : odr owo Nr. 21. 
Veſitzer Martin und Julanna Filipiak ſchen Eheleute. Taxe 3341 Thlr. 3 

3) Bei dem Kreisger. zu Krotoſchin das Grundſtuck Dzie 11 ce Nr. 15. 
Beſitzer Jakob und Marianna Galewgki'ſchen Eheleute. Taxe 863 Thlr. 

4) Bei der Kreisgerichtskomm Betſche das Grundſtück Bet che Feld⸗ 
mark Nr. 206. Beſitzer Friedrich Wilhelm Lehmann. Tape 2268 Thlr. 
Dienftag am 2. April c : 1) Bei der Kreisger- Deputation zu Goſtyn 


An Frau Landräthin Amalie 


- hülfe exiſtirenden Gabelsberger 


Juni Vorm. 


die Erbpachtswirthſchaft Brzezie⸗Abbau Kat. Nr. 4., Hyp-Nr. 34, Beſißer 
Heinrich Geppert. Tage 2582 Thlr. S = 
2) Bei dem Kreisger zu Gneſen das Grundſtück Gneſen Rr. 60/80. 
Beſitzer Juſtizrath Michael Kwadyisky. Taxe 8475 Thlr. 
Ps 5 Bei der Gerichtstag⸗Kommiſſion zu Betſche die Grundſtücke GLoZewo 
Nr. 20. (Taxe 500 Thlr.) Nr. 40. (Taxe 210 Thlr.) und Nr. 41 (Taxe 540 
. Befiger Anton und Beata geb. Wittchen⸗Kowal ſche Eheleute. 
er Anme ee un. er.: 1) bei dem Kreisger. zu Krotoſchin 
a! Em 1001 a9 f 2 r. 17. Beſitzer: Franz u. Margaretha Wieeek ſche 
2) bei der erichtstags⸗Kommiſſion zu Dobrzyca: a) das Miteigenthum 
des Matthias Plueinski an dem auf is Thlr. Nähten Srundftü 80 la- 
Nein ih 1 20: 
ie Hälfte des Freiackers sub A. des Titelblattes Nr. 9, Dobrzyca, Tage 
88 er San — zn Plucinski an Thomas Imysliny 4 0 
Buchst an Snap Gulc, obrzyca, Taxe 46 Thlr., verkauft von Matthias 
3) bei d. Kreisger zu Schroda das Grundſtück Groß- Jeztory Nr. 2. 
W u. Agnes Jankowiak ſche E ei Taxe 1255 Tl. 2 
5 1 M 8 a er. zu Rogaſen das Grundſtück Miynkowo Nr. 37a, 
1200 Thur tartin Jedrzek und deſſen Ehefrau Marianna geb. Dymek. Taxe: 
Donnerſtag am 4. April c. Bei d. Kr. Ger. zu © 
N g ! . str, zu Schroda d. Grund- 
u 1 52 no Nr. J7. Befiger: Pter und Apolonia Vomzalſche Ehel. Tage: 
reitag am 5. April e. 1) Bei d. Kr. Ge 15 
lengrundftüd Gruſzkowo im Dorf Deinen u. 58. ee eben 
und Frieprike Charlotte geb. Freſia⸗Freſiaſche Eheleute. Taxe: 5363 Thlr. 
De Bei dem Kr. Ger. zu Samter das Grundftüd Obraycko Nr. 105. 
290 70 N Ibel und feine Ehefrau Sophie geb. Neubauer, Taxe: 
9 er. 


Eingeſandt. 

Als Entgegnung auf den enk Die Bildung des ſtenographiſchen Bu⸗ 

reaus für den Reichstag des Norddeulſchen 8“ in Nr. Ta > 8. 

lung geht uns nachftehende Erflärung 1115 n Bundes“ in Nr. 74 unſerer Zei 

Es hat ſich Jemand W gefühlt, ein ee 3 

I en Stenographen-Inftituts zu Dresden theil⸗ 
weiſe in = n ojener und 2 itheutfeen ghitne" 90 28. Mürz . zu 
laſſen. Der orſtand des ſtenographiſchen Vereins nach Stolze zu 2 hält 
es für ſeine 1 . zu dieſer officiöfen Darlegung der Anſichten der Gabels⸗ 

9 12 En gelen 1 Wettſchreiben einen Kommentar zu 

t, \ en, der 5 ögli 

fol, ein felötftändiges Urtheit 8 faden Fernſtehenden, es möglich machen 

= Zuvörderſt weiſen wir den gehäffigen Seitenhieb auf den Docenten der 

Stenographie an der Berliner Univerſität, Herrn Dr. Michaelis, zurück. Sollte 

der Herr Verfaſſer nicht wiſſen, was ja allgemein bekannt ift, daß Herr Michae⸗ 

lis nicht blos Stolzeaner iſt, ſondern wie überhaupt in alle ſtenographiſchen 

Syſteme, jo beſondurs in das Gabelsbergerſche die gründlichfte Einſicht befigt ? 

Jener Herr ſcheint aber überhaupt vergeßlich zu ſein, ſonſt hätte er doch wohl 

der Parteiloſigkeit des Herrn Or. Michaelis Erwähnung thun müffen, die aufs 

Evidenteſte ſich darin 19 daß derſelbe, von dem allein die Aanfttuirung 

des ſten. Bureaus abhing, fi auf ein Wettſchreiben, deſſen Reſultate für die Kon⸗ 

ſtituirung dieſes Bureaus maßgebend fein follten, en eingelaſſen. Einen 

Zwang hierzu gab es für ihn nicht, er acceptirte das Wettſchreiben in der Er⸗ 

wartung, daß bei demſelben der Stolze ſchen Stenographie wieder einmal Ge- 

legenheit gegeben fein würde, die große Anzahl ihrer Siege um einen neuen zu 
vermehren. Unbegründet iſt der Vorwurf, daß Herr Dr. Michaelis abſichtlich 
leiſe vorgeleſen und mit völlig unverſtändlicher Stimme leiſe in den Bart hin⸗ 
eingemurmelt habe; es wird Jedem klar ſein, daß derſelbe in ſich zerfällt, da 
nicht blos die Gabelsbergerianer, ſondern auch die Stolzeaner (die Konkurrenten 
ſaßen alphabetiſch geordnet) bei derartiger Abſicht gelitten hätten. Uebrigens 
iſt nur aus dem Munde der Gabelsbergerianer jener Schmerzensſchrei, das 

Micha 2 unverſtändlich, gehört worden; die Stolzeaner verſtanden Herrn Dr. 5 

une ar — 5 aten Babelsbergerianer früher als Stolzeaner ihre Uebertra- | 

tung beisubegen; ie wal Ih bon Selen ble lim n 

ſich dadurch weiter nichts dokumentirt, als daß jene beiden — ——2 

eine groe Fertigkeit in der Kurrentſchrift befigen. Den Hauptaccent mußte 

man bei dem inne gehaltenen Modus, nämlich die Konkurrenten ein Diktat e⸗ 

nographiſch niederſchreiben und dann in der Kurrentſchrift übertragen zu laſſen, 

3 die Anzahl der Fehler in die Kurrentſchrift legen, weil daraus die größere 

oder geringere Genauigkeit des ſtenographiſch Niedergeſchriebenen hervorging 

und haben bei einer von dieſem allein berechtigten Geſichtspunkte ausgehenden 

Prufung jene beiden Gabelsberger ſchen Schnellſchreiben folgerecht den erſten 

r nicht erhalten können. Endlich finde ae noch einen Platz, daß ein Theil 

er tüchtigſten Stolzeaner Berlins an dem Wettſchreiben keinen Antheil nahm 
weil er von demſelben keine Kunde hatte. 
Der Vorſtand des ſtenographiſchen Vereins nach „Stolze“ 
zu Poſen. 
Angekommene Fremde 
vom 1. April. 1 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Sepolewski aus Krerowo, v. Kierski 

= v. Skoraſzewski aus Malachowo, v. Kowalski aus Kigzecie wola, 

zatuſzewski aus Biezdrowo, Sellenthin aus Rybitwy v. Rutkowski 

Bu Podleſie, v. Swinarski und Frau Rentier v. Swinarska aus 

dg lewo, Landwirth v. Champorein aus Otuſz, Bürger Monitomsti | 

5 Rembielinski aus Warſchau, Jankowiak aus Rawicz. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Cohn, Gehrke und Schleſinger 
5 en, Knipping aus Witten, Roppin aus Glogau, Ritter aus 
5 = enfrei, Riſchbieſer aus Deſſau, Seelig aus Schwedt, Wallis aus 
x nnover, Hauptleute Lütgen aus Schrimm u. Renne aus Poſen, Lieu⸗ 
1 und Schneider aus Hannover, Rittergutsbeſitzer Wer⸗ 

STERN’S HOTEL DE LEUROrE. Die Rittergutsbeſiger 
EUR. v. Tettau au e· 
fien und Graf Bninski aus 9 een. eien, . 
FE Vieuten v. Brandis aus Hannover, Hauptmann Rothardt aus Lüneburg. 
N NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski nebſt Frau aus 
N hraplewo und Frau Zaremba nebſt Tochter aus Sady, die Guts. 
fag a e a e e we ns 

n . us Krzyzanek. 

. GARNL 5 1 — Feiſt aus Wronke, Sekretär Mie- 
a 0 aus Poſen, Landwirth Kruger aus Kopaſzyn, Forſtmann Ting 
po Son Burger gelegen ft als aus Goldberg, Lehrer Braaſey 

NRRW Ic . ki aus Kleſzewo⸗ 

2 7 rer DE ROME. Die Kaufleute Rothe nud Müller aus Leip- 
Leute er aus Solingen, Majer aus Offenbach, Senhold, die Prem“ 

11 nantes v. Schweinitz, Borchers und Kern aus Berlin, die Ritter, 

5 Poe v. Prulsgnstt aus Wilna, Walz aus Gora, Graf Bninsli 

Scho . v. Zakrzewski nebſt Familie aus Zabno und Cunow aus 

er A, Maurermelter Entricht und Hotelbefiger Hannig aus Bres“ 

oRHUIO s Diftrifts-Stommi arius Bifcher aus Duſznik. 

Nie Or RL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer =. Zoltowski aus 
5 Boden v. Dofgegensti aus Jeziorki, v. Zablockt aus Tunowo 
en owoki aus Pawlowo, v. Jarzembowski aus Brudzewo, Wal!“ 

ebf 5 Zydowo, v. Chlapowski a. Soſznica, Rechtsanw. Weelewoli 

HOTEL DE N au aus Schroda, Kaufmann Baeniſch aus Hirſchberg. 

Stoß Ban. Die fern e m v. Kropinski aus Orchowo, von 
di Gun Sarbia , Dütſchke aus Rombezyn, Hoffmeyer aus Slotnikı 

Burgha a Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Scheller aus Maniewd, 

beute 115 = t aus Gortatowo, Kucharski nebſt Frau aus Polen, die Kauf 

SEELIG'S aa aus Borek, Roeſch aus Teterow, Henſchel aus Breslau 
2 Wer ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Smelana a 
aus Grä Rafe nebſt Frau, Scheier, Curaner, die Bürger Waczkiewi 

b, och und Dabrowski aus Opalenice, Frau Fliegert au 
Schneidenzühl, ente r Steindamm aus Gneſen, Landwirth Kohz ans 
* 

* 7 ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Winter aus Ke, 
no 6 Wand Wreſchen, Pineus jun, und Schmul nebft Frau aus 3” 
Wong komm 801 nebſt Frau aus Neutomysl, Baum nebft ＋ net, 
Wirihſchaffd ornblum aus Berlin und Frau Jacobi aue Raga 
105 Warninstt aug 2 aus Hohenwalde, Wirthicafts-Inikn, 

7 N id Schmie“ 
meiſter Big aus Rogaſen e; Mühlenbeſitzer Charles und 


* 


172. 521. 555. 609. 653. 831. 834. 


Pfandbriefe in courefähigem Zustande, fo wie 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


77. Montag, 


Inferale und Pörſen⸗Nachrich en 


e 

f x 8 x 37 f or 9 5 3 I * 2 1 * 

Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Kung ee dene dne] Nothwendiger Verkauf. "Sprzedaz konieezmm 

am 3. April 1867 Nachmittags 3 Uhr. abe, Der Obligationen und der dazu gehörigen. Kreis⸗ Gericht I. Abtheilung Sad powiatowy, W. dzfil 

Gegenstände der Saab Zins ⸗Koupons der fpätern Falligkeitstermine, „ MINI I. 

1) Betreffend die Aktienzeichnung auf den Bau der Poſen-Frankfurt⸗Gubenerſdon dem genannten Tage ab bei der Kreis- zu Samter. 122. U Szamotulach. 23 

) Eisenbahn zeichnung N hierſelbſt in Empfang zu u eher ao Sele . Karge „nieruchomoS6 nales gen do miynarza Szene, 

0 ni . : Eheft 8 f m 2 n 16e. 

2) hm von! der Ane 5 1 * 8 Auch werden die Inhaber der bereits früher ſ berg gehörige Grafing Bode e nd lüncneberg ony jego Julianny 2 — 3 
3) Betreffend die Anlegung der A aſſerleitung im Rathhauſe, im Theater, in der 5 


2 Sr 5 i 9 1 polozona w Hoden 
aufgerufenen, bis letzt aber immer noch nicht abgeſchaͤtzt auf 13,212 Thlr., zufolge der nebſt pod Nr. 8. A, OSZacowana En 22 we 
Realſchule, im Krankenhauſe bräſentirten Obligationen: f 2 
7 4 7 


Hpothekenſchein und Bedingungen in der Regi- dle taksy, mo 


: i N moggcej bye przejrzani6j wraz a2 
4) Betr. die Wählerliſten für das norddeutſche Parlament. Buchstabe A, oe 28 ratur einzuſehenden De, fen „ i warunkami w regi- 
5) Betr. die Uebernahme der Vorbereitungsklaſſen der Realſchule Seitens der . L. a 5 „ „ 443. u. 447. am 16. Juli 1867, | dnia 16 Li ca 1867. 
Kommune, ’ a in bie; Buchſtabe D 8 80 Sl J. 131 ERBE ie Przedpotadnieme odzimieit 
6) Betr. die Ausfuhr der Kloaken aus Privak-Orundftüden in hiefiger Stadt. 5 1 E. a. 25 1566. AI; an ordentlicher Gerichtgftelle ſubhaſtirt werden. W miejseu zwWyktem posiedzen en 
7) Betreffend die Erledigung der von den Stadtverordneten gefaßten Beſchlüſſeſan deren Einlösung wieberholt erinnert. i sprzedan.. adowy 
durch die Verwaltung. 5 Wollſtein, den 26, März 1867. Alle unbekannten Realprätendenten werden W SzyScy niewiadomi pretendenei realni 
8) Betreffend die Verpachtung der Aderparzelle zwiſchen dem Kirchhofe auf St 


Die kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗ aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präflufion wzywaja sie, azeby sie pod uniknieniem pre- 


Martin und dem Wege nach Mullakshauſen. fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 


Kommiſſion 1 najpozniej w terminie ozna- 
9) Perſönliche Angelegenheiten. Pilet. F Se ea h een Re a Wierzyeiele, ktörzy’sig wzgledem jakicj 
1 eng por ae eg . „gen Realforderung aus pretensyi, ktöra sie 2 Ki i hipotscz rei ni 
Wonats⸗ Ueberſicht Pr zeglad mIeSigczny 4 eg 1 er Ei eim Sasha ſich mykasje, 2 ceny kupus 50 2g 
AT ini N 8 „ N j Im Auftrage des Königlichen! rovinzial⸗ ; rüchen beim Sı attons- | poszukujg, powinni sie 2 swemi pret i 
der Provinzial-Aktienbank des Groß⸗ Banku prowine yalnego EHER zu Poſen wird das unterzeich. | Gericht zu melden. Bas 102 11 een = preteneyami 
herzogthums Poſen. X. W. Poznaiiskiego. u er und zwar in feinem Amtsgelaſſe] Samter, am 7. Dezbr. 1866. Szamotuly, dnia 7. Grudnia 1866. 
Aetiva. Activa. immer Nr. 1.) 2 565 1 r 
Geprägtes Geld . . . Thlr. 245,810, Pienigdz bity .. 245,810 Tal. am 17. April d. J. Bekanntmachung. Ritter uts⸗Verkau Be. 
Noten der Preußiſchen Bank und Banknoty pruskie i bilety kas- um 10 Uhr Vormittags 1 ie ein ee ler - 0 z 4 j 
u r - Idie Cpauffernel en > Hebeſtelle L uf der Chauſſe Jarocin zu unweit] Wegen ei 5 
Baht e ingen N 1242,40. Weksle . 212,10 An ch 1 Poem und fan un. 325 vom Czylcezer Schlagbaum eine Hutſchachtel dempuaie einge benen g und 
Lombard⸗Beſtüände 496,390. | Remanenta Lombardlwu . 496,390 Meiftbietenden mit Vorbehalt höheren Zuſchlags Ie in welcher ſich 4 verſchiedene Hüte fernter Beſitzun gen, iſt eins d 1 71 jede ent 
JJ ß . e, 2 STAR vom J. Juli d. J. ab zur Pacht ausſtellen. efinden. Der rechtmäßige Eigenthümer hier⸗ tergüter von über 5000 Morgen mie 1 5 | 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ | Kamienica i rozmaite pre- Nur disp ofitionsfähige Perſonen, welche vor- von möge ſich bald melden. N 3 2 benden und todten Inventar 25 à 30 Mill 5 
us ses, en, eee ei. 000 = per mindeftens 100 hit aal aber in annem.] Rruftadt .J. gage März 1867. ile Heizwerth, Oppeln we fe, 
Passive. Passiva. baren Staatspapieren bei uns zur Sicherheit Der Magiſtrat. im Großherzog hum Poſen und habe an der 
Noten im Umlauf Thlr. 657,000, Noty w biegu bedgce . . . 657,000 Tal. niedergelegt haben, werden zum Bieten zug P e ſchleſiſchen Grenze gelegen, höchſt preiswerth und 
Forderungen von Korreſpon⸗ „„ Pretensye od Korrespon- laſſen. Bekanntmachung. unte e ſolideſten ene 
,,,, "demtew E22 9050 Fagohte ie Pachtbedingungen können in unferer Re] Zum Verkauf von zahlung von 25.—30 Mille Thlr. ſof, zu acgufriren 
Verzinsliche Depofiten mit zwei. 00. | Pgpozyta przynoszgce procent giſtratur von heute an während der Dienftftun- 40 Sküͤck egtraftarten Selbſtkaufer wollen geneigteft mündlich oder in 
monatlicher Kündigung . + 189,800. 2 2miesigeznem tie eingeſehen werden. 95 ſtarkem Kiefern, franfirter Korreſpondenz mit dem Kaufmann 
. 6 W i Poſen, den 25. März 1867. 0 „ il Bath [4 Sehresder in Eprottan in in 
5 155 f r 4 1 = a 5 klein andlu en. 2 
Die D eee e i Königliches Haupt⸗Steueramt. [aus dem Einſchlage pro 1867 im Belau handlung treten 


0 ne 0 Tremmelort, Jagen 36, ſteht gitter jeder Größe weile zum 
Amtliche Bekanntmachung. Wittwod) den d April Landgüter Verkauf an de 
orm N grath a. D. it- 
100 Thaler Belohnung! im Gaſthauſe des e zu Obor⸗ lerſtaße Mir A e * 
In der Nacht vom 28, zum 29. März dJ. nik ein Licitationstermin an, zu welchem Kauf 


ß di digte i luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, Meinen in Zirke am Markte belegenen 
nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe und zwar zwiſchen 11 Uhr Abends und 4 Uhr 5 1 — g 1 s i 


Provinz Poſen. . werde 
nebſt Talons unſerer Kaffe auch mit der Morgens ist der 22 lte Müllergeſelle daß der betreffende Schupbeamte angewieſen iſt, ſth f 
Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden kön⸗ eee ee A Bone. Sn Ber ea Ben und ei a 0 
öffentlich bewirkten Auslooſung der nach ſnen, in welchem Falle die Gegenſendung der vor dem Warſchauer Thore belegenen Wind- vorzuzeigen. zum ſchwarzen Adler, 
$.17. u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 Valuta, wo möglich mit umgehender Poſt, e ne nu Kvie-f Die Entfernung des Schlages von devnäch-|beftehend aus einem zweiftödigen maſſiven 
Geſetz⸗ Sammlung für 1857 S. 327 aber unter Detlaration des vollen Werths eins bist urch enen aus nachſter Nähe auf ihn ſten Warthe-Ablage beträgt / Meilen. 3 Wohnhauſe mit 9 Zimmern, Dachkammern ꝛ c, 
(Geſetz \ \ r 3 abgefeuerten Schuß herbeigeführt worden, und { N und 5 gemd 1 
: 1 g 1 Borufjynfo, den 30. Marz 1867. wölbten felſenfeſten maſſiven Kellern 
zum 1. Juli 1867 zu tilgenden Pfand» ohne Anſchreiben und unfrankirt erfolgen ſiſt das Gewehr, aus welchem der Schuß abgege⸗ Der Sberförſter — — it Smart mb Az 
briefe des neuen landſchaftlichen Kreditver⸗fſoll. ben, mit zwei Kugeln, welche in dem Körper des 4 Breiter, nebft den erforderlichen Stallungen zc., bin ih 
eins für die Provinz Poſen find nachfolgende] Die Verzinſung der gekündigten Pfand⸗ r vorgefunden worden ſind, geladen Bau Nas uns 1 775 fe een wine, mit oder ohne 16 bis 
el : eh? A be = 2 = korgen Land, 2 üfegärten, 3 
1 434 4000 hr 5 158 165 cht der a en ain g eg hiermit eine Belohnung von 100 Tha au 7 u un renn geek and einer neu N Sha 
216. 364, 484. bet, B. fle 1354 anrie mich Ratfinden e n eee ee holz⸗ Verkaufe. Sierauf deferred 
{ ; ; . 8 . . . | dolle Hierauf Reflektirende it mir i 
1606. 1622. 1646. 1874. 1926. 1950.| Kupons find mit den gelündigten Pfand- Ken a JUr Beftrafung gegogen werden i. Wrbntag den 8. Apr d J. In Nogaſen Verbindung fegen. wollen ſic mit mir in 
2046. 2263. 2686. 3541. 3969. 4124. briefen diesmal nicht abzuliefern, indem die Gleich n li die Bitte an ale Bewohner] aus den mächften Reviertheſten einige Bau.] Die Uebergabe kann zu jeder Zeit 0 en 
4236. 4431. 4561. 5618. 5643. 6001. [perabreichte Serie der erſteren mit dem 1. der Stabt 115 ange den Königl. Polizei. und Rußholzer, ſodann Brennhölzer aller und bleibt das Inventarium Gegenstand des 
6076. 6775. 6823. 7000. 7056. 7335. Juli 1867 abläuft. Da aber dieſes Ab- 


h 8 g . Sortimente freien Ankaufs. 

Direktorium oder dem Unterzeichneten von jedem] ottimente, und il Zirke, den 21. März 1867 
444]. 7707. 7760. 7904. 8297. 8332. aus wegen die Valuta aller bis dahin ge⸗ [ihnen zu Ohren tommenden Momente, welches Ui Montag den 15. April c. zu Mur. 1. 
9472. 9490. 9879, 10,038. 10,216. kündigten und nicht eingegangenen Pfand⸗ 


zur Aufklärung des Verbrechens beizutragen ge: me starte Eichen, Bu den lange FE rölich. 
10,223. 10,414. 10,476.11,013.11,183,|briefe ſpäteſtens bis 


eignet iſt, ſofort Kenntniß zu geben. Kiefern⸗ Dau- und Rurhöler 3 a A 
Poſen, den 1. April 1867. 125 er. Schneideenden Geſchäfts⸗ 
11,469. zum 1. Oktober 1867 Berg Verlauf 
Serie II. ä 200 Thlr. Nr. TI. 664. an das Königliche Kreisgericht hierſelbſt, 


oder Sägeblöcke, Schirrhölzer ꝛc., 


des dazu gehörigen Talons, von dem gedach- 
ten Kündigungstage an auf unſerer Kaſſe 
hierſelbſt baar in Empfang zu nehmen. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird 


Auffündigung 
von Pfandbriefen des neuen Yand- 
ſchaftlichen Kreditvereins für die 


g aufen oder auf beliebi 
mittelung der Mörder des Kwieeinski in der Art, fe bellebige Jahre zu verpachten. 


* 


er Um⸗ 
rnahme 


Der ie Staats- Anwalt. a 3: le und under en Ein ausgedehntes Materialivanren-, Cigar 
: J. B. Bauholz, Sägeblöde un andere Nutzhölzer, ren- und Weingeſchäft en gros & en detail un⸗ 
Mueller, und Nachmittags Brennhölzer aus allen eit der G r b „ 
1548. 1611. 1637. 1818. 2142. 2694. auf Koſten der Inhaber nach §. 21. des Zu der | Sorftfupbegieten und dem Reviere Mantewo, gegend, if Umfände halber 
. 4: 3. 3667 a Zu dem Konkurſe uber das Vermögen des uberall von 10 Uhr ab, den gleich baare Be der Aktiva und Paſſiva, zu verkaufen. 
2754. 3114. 3371. 3436. 361 12 8 Statuts vom 13. Mai 1857 zu veranlaf en Kaufmanns Julius Scheding au Poſen hat zahlung, im Wege des Meiftgebots verkauft Reſlektanten belieben ir 2d er 2 
3668. 3680. 3883. 3942. 4001. 4728. hat, eingezahlt werden wird fo liegt es im der Schneidermeiſter Jacob Mo ſes hier nach⸗ Werder 33. in der Exped diefer Beit reſſe Unter N 
4801. 4873. 5023. 5302. 5548. 5777. Intereſſe der Inhaber gekündigter Pfand: träglich eine Forderung von 40 Thlr. und 2 Thlr.] Sckſtelle, den 26. März 1867, 2 Aped. dieſer! eitung abzugeben. > 
1880. 8125. 8903. 8080. 9098: 0750 | 77'501, (BTL biesma Fheuniat und], At nun aarchankenebi Dr Srmi| Des Tnlalihe Beerlsrner starr we, ac Angers eee 
7889. 8425. 8563. 8589. 8658. 8750. noch vor dem 1. Oktober 1867 bei un erer 0 7 1 9 II la 2 1 Eu Er er f Den 8 Scha ts okale in einer 
9370. 9835. 9974. 10,079. 10,259. ast zur Einlöſung zu präfentiren, a 4 Ap d. 3, Sorm. 10 Uhe 8 che fe Muftion, Be a le De Stat, 10 (ort: ert 
en ne 13680 eine jede ſpätere Einlöſung bei dem genann- minggimmer Si 13. anberaumt, wovon dieſſich 1 chr as ai e. Vormittags Sriedrichsstraße Rr. 41. 
11,279.11,359.13,312. 13,689. ten Geri dſGläubi ihre Forderunge von 9 Uhr ei Nr. 35. das zur 2 ĩͤ 
14,191. 14,506. 14,560. 14,599.14, 768. mit often dengel Föhn W ee angemeldet Mete a ., Cite Sg 400 1000 C \ 
15,867.15.096.17070.17098. 7174] e am 13. Oüemte 1866, een ie & 
„861. 15,996. 17,010, 17,095. 17,174. 


zu zal rekt! Königliches Kreisgericht. Far e, Betten Kleidungsſtücke, Waͤſche werden zur Stell i 
17,288. 17,323.17,659.17,739. 17,787. Königliche Direktion Der Node bee Get Feng nd ein meif.|hieig. Yaus- Grundftug aer ml 
18,301.18,376.18 585. 18,650. 19,243. [des neuen landſchaftlichen Kreditvereins Gnebler. Ha öffentl „gegen, glei boare Zahlung 1 5 . ihre ba a A1. Z. in der 
7989. 15,000. nr a — a u — — verſteigern. chlewskö Zeitungs⸗Expediti en. x 
15 u 1 7a Fr ° 1 72 e En Vothwendiger Verkauf SEHR königlicher Auktion. Komrifarhus, 3 — 
Serie III. à 100 Thlr. Nr. 93. 370, Bekanntmachung. — (m ee eee n 
701. 725. 739. 981. 1398. 2006. 2229. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen. 
Abtheilung für Eivilſachen. 
e Gymnasial- wie Realklassen auf und entlässt 

Das dem Handelsjuden Leiſer Aron re- 


Nahen einjährigen Dienst. Aufnahmezeit: 1.- 25. April. Jährl. 
Näheres durch den 


Direktor Dr, BBeheim-Schwarzbach. N 


und dem Getz Katz Jacker Wolff gehörige, — ländlicher Stille unter Leitun — 


Bei der am 28. September und 15. Dezember 
1866 ftattgehabten Auslooſung von Bomfter 
Kreis⸗Obligationen find nachbenannte Buch⸗ 
ſtaben und Nummern gezogen worden und 
zwar: 


2650. 2771. 2932. 3198. 3216. 3221. 
3364. 3450. 3502. 3645. 3780. 3974. 
4130. 4325. 4803. 4957. 5404. 5479. 
5817. 5849. 6024. 6230. 6243. 6617. 
7036. 7067. 7183. 7866. 7909. 8203. 
8704. 8920. 9100. 9158. 9386. 9405. 
9691. 10,073, 10,265. 10,515. 10,537. 
10,686. 10,762. 10,959. 11,081.11,292, 
11,359. 14,845. 12,01 1.12,032. 12,466, 
13,660. 13,741. 13,879. 4 
Serie V. à 500 Thlr. Nr. 12. 170. 


1. Von Serie J. 

Buchſtabe A. a. 1000 Thlr. Nr. 55. 
7 Rr is. 

„ Cha. 100 „ „ 131.140.149. 
185. 205. 206. 

" D. a. 50 „ 234.237.242. 
261. 272. 279. 291. 300. 

" E. a. 25 Thlr. Nr. 340.354. 36 J.] Grundſtück, welches an Stelle des nach dem 


394. 409. 424. 448. 449. 453.][ Brande vom 15. April 1803 durch die Neta- 
467. 487. 498. 499. und 526. 


bliſſements⸗Bau⸗Kommiſſion eingezogenen } h < 2 h it it fü 1 wwirthe N 

Buchſtab 775 Von Serie II. re RUE Mut en 1 66 Pen Groß erzogl. S. Le ran talt ur Landwirt k 
uchſtabe Ca. 100 Thlr. Rr. 47. 73. SJ. ſiſt, abgeſchätzt auf 5172 Thlr. 22 Sgr. 6 g., f n ; 

Er 108. 116. [wobei der Grund und Boden auf 1012 Thlr. un der Univerſität Jena. 

" D. a. 50 „ „ 127. 134. 136.115 Sgr. taxirt iſt, zufolge der nebſt dem Atteſte Die Vorleſungen für das Sommerhalbjahr 1867 beginnen 

i 5 150. der Hypothekenbehörde in der Negiſtratur ein- Montag, 6. Mai 1867. » ge 

" E. a. 0 17177. 5 zuſebenden e e Auskunft ertheilt Die Directiof_ 

. 187. 193, 195. 196. am 17. Juni > 2 8 

3. Von den Obligationen für deu 4 Abenden 


Ban der Frankfurt ⸗Guben' an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. . ar fps 2555 zeitung ee x ef 7 
Pofener Eiſenbahn Gläubiger, welche wegen einer aus den einjährige Füähndrichs⸗ Beachten erth! 
Oypothekenakten nicht ersichtlichen Realforde⸗ 7 Unterzeichneter. 


922. 969. 1857. 2140. 2170. 2637. 
3000. 3424. 3511. 3651. 3939. 4159. 
4505. 
d. Außerdem aber noch nach Abschnitt II. 
Regulativs vom 24. November 1859 

an Pfandbriefen Littera B: 

Serie II. & 500 Thlr. Nr. 360. 

Serie V. à 50 Thlr. Nr. 20, 


a a Buchſtabe B. über 500 Thlr. Rr. 38. . liches Mittel 4 
Dieſe fümmtliden Pfandbriefe werden t O. „ 1 " „82. 98. [rung ihre Befriedigung aus den Kaufgelder z 4 egen gächffliches Bettnäſſen, ſowie gegen 
hierdurch de man nl Dr 0. 15 . en Gaben ich mit ben Anſprüchen bei] II. Seemanns⸗E amen. Sin "ns Finden Bi rn oe let: 
i Ufforderung gekündigt, den 5 * fung zu melden. : 130 i ; ven. 3 g nahme in 
— —.— len gegen Rückgabe der „„ 181. 185. Alle unbekannten Realprätendenten werden denen 1300 vorbereitet, jeit 22 Jahren. Pen des Unterzeichneten Heilanftalt, x 


N 0 ſion gut. Neue täglich aufgenommen. g 8 8 

aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Bräffu- Dr. Killisch, 1. & Spezialarzt Dr. Kirchho . 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. Berlin, Kommandantenſtr. 7. * in Kappel bei St, BE ER Er 
x e 72 5 — a 2 X 


/ 
\ 


Dieſe Obligationen werden den Inhabern 


Zum Verkauf 


mehrere 1000 Stuck Opſtbaume in vielen 
orten, als Aepfel⸗ und Birnenhäume, 7 bis 8 


Verkauf. 
up bis zur Krone, à Schock 15 bis 18 a 


flaumenbäume desgl. à Schock 10 bis 12 Thlr.] = > Die Ni ſch 6 i ker 


utter Runkelrüben, lange, über die Erde wach- Heerde hat bekanntlich auf det diesjährigen 
ſend, & Pfund 8 Sgr., Futter ⸗Runkelrüben] Schafſchau zu Breslau durch die Volzüglſch 
Pohl's Rieſen⸗Runkelrüle) à Pfund 10 Sgr., keit der ausgeftellten Thiere die allgemeinſte An⸗ 
utter⸗Mohrüben, weiße grünköpfige Rübſenſerkennung gefunden. 

* Pfd. 10 Sgr., ſowie Garten- und Gemüſe⸗] Aus der hier feit 2 Jahren durch Ankauf von 
Sämereien. Für die Echtheit und Keimfähigkeit 310 Stück Mutterthieren neu gegründeten 


garantire ich. G. enke, Tochter eerde 


_Kunftgärtner in Bogdauowo bei Obornit-|ftehen jetzt die Sich 3 har) Blu 
5 ; 22 rein Niſchwitzer 1 
Kaſtanienb äume, zu billigen Be. 5 f 
blühende, und Kugel Akazien ſtehen zumf“ Meine Heerde ist unter Leitung deſſelben 
Verkauf auf dem evangel. Kirchhofe, Halbdorf- Züchters, wie die Niſchwitzer. 


i Die Vaterländiſche 
88 Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 


deren Garantiemittel in einem Grundkapitale von einer Million Thaler und inf 
dem Reſervefond pon 06,000 Thaler beſtehen, verſichert zu billigen und feſten 

Prämien bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Boden⸗ 
j rugniſz owe Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 


* Die utſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt 
nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. 
2 7 Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗Formulare und 


5 ö Verficherungs⸗Bedingungen I.. bereitwilligſt der Agent 


= . D. Cohn in Grätz 
Vereins⸗Soolbad Col berg. 


Eröffnung Ende Mai. Verabfolgt Eool⸗, Douche und Dampfbäder, alleſſtraße. Zu erfragen beim Todtengräber. Otuse bei Buk, Bahnſtation Poſen. 
ichen und natürlichen Mineralbrunnen und Molken, befigt auch ein Inhala —— -— —— — Pal 
705 neueher e fo wie 30 Logirzimmer mit und ohne Kabinet, zu 3, 4, 5 Rieſen⸗Runkelrüben⸗ Samen Die nenen nnn e 
Thaler Mie e pro Woche. 2 P N te neueſten 

A ede - RAN „in gelber und auch weißer Gattıntg, den Scheffel 5 N ” 
PER e 55 erer Herr Greuzdöͤrfer ertheilen jede Auskunft. Mut — 9 Thlr., die Wehe zu 15 Sgr., veralft Glanz⸗Matroſenhüte 


Die Direktion. N. Meinze, Borwertsbefiger in Klecko. fur Damen, Madchen und Kinder in großer 


Schleſiſcen Gebirgs- Saatbafer und] Auswahl bei 


He, A. Müller, Dr. Vodenſtein, Dr. Hirſchfetd, Dr. von Bünan, 
Kaufmann. Hauptmann. Arzt. 2 Arzt. . königl. Sanftätsrath. Saat⸗Wicken in ſchöner Qualität empfiehlt Gebr. HKorach, 
e e e den FA ſchen Bades Bro alvar'y. Markt 10 


Die Saiſon des königlich preußiſchen Bades 


| Deynhausen (Rehme) in Westfalen 


fohlenjaure Sooltherme⸗, Sool⸗, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, Sero⸗ 
feln, Rheumatismus, Uterinleiden ze., 7 


‚währt vom 15. Mai bis 15. September. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegen eiten ertheilt 
Be die königliche Bades Verwaltung. _ 


Auer franz. Long⸗Chales, ee und Jaquets, 
Mull⸗ und Tüll⸗Gardinen, Portidren und Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Tep⸗ 
piche, Reiſe⸗, Schlaf- und Steppdecken, in größter und geſchm ackvollſter 
Auswahl neu eingetroffen und empfiehlt ſolche zu den allerbilligſten Preiſen. 


* H. Kor ach, Neueſtraße 4. 


Schwarzer Tafft à 20 Sgr. pro Berliner Elle. fen 


Markt⸗ Anzeige! 

Einem hohen Adel, ſowie einem werthgeihägten Püblikum der Stadt Poſen und 
Umgegend zeige ich hierdurch höflichſt an, daß ich wieder mit meinem reich aſſortirten 
Handſchuh- und Strumpfwaaren-Lager hier bin und empfehle: 

eidene, halbſeidene, echte Waſchzwirn⸗ und baumwollene Hand; 
ſchuhe, à Paar von 2½ Sgr. an, Filet⸗Handſchuhe in Seide, Zwirn und 
Baumwolle, à Baar von 2½ Sgr. an, Strümpfe, von dem ſchwerſten Maſchi⸗ 
nen⸗Strickſtrumpf bis zu dem Teichteften Schneideſtrumpf, à Paar von 2½ Sgr. 
an, Kinder⸗Strümpfe in allen Nummern und Qualitäten, Netze für Damen 
und Kinder von | Sgr. an das Stuck, Shlipfe in den neueſten Sachen zu den billtg- 
ſten 3 mehrere verſchiedene Artikel werden ausverkauft. Mein Stand befindet ſich 
am Markt, ſchrägeuber der 


„Weißen Adler⸗Apotheke“, 
kenntlich an der Firma „O. I. Muller“ aus Grüng 
bei Chemnitz in Sachſen. 5 


Das Herren-Garderoben- Magazin“ 


von W. Tunmann, 
Markt Nr. 55., erite Etage, 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


22 g inem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am Neu⸗ 
® aer e und große Ritterſtraßen⸗Ecke Nr. 10. im 
nr auſe es 

85 


Herrn Baumeiſters v. Salkowski unter der Firma 


3 > R. Seidel 
ein Material-, Kolonial- und Cigarren⸗Geſchüft 


eröffnet habe und bitte feundlicht, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 
ochachtungsvoll 


. Seidel. 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich mein seit 8 Jahren unter 
der Firma 


25 Adolph Brock 


— E — 


bestehendes Brennholz - Geschäft meinem Sohne Lotties von heute ab über- 
tragen habe. 


derverfäufer 


beſonderen Rabatt. 


Wie 


Für das mir bis dato geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich dasselbe 
auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen und zeichne hochachtungsvoll 


Adolph Brock. 


Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige erlaube ich mir, Ihnen ergebenst mitzu- 
3 g — 2 dass ich mit dem heutigen Tage das bisher unter der Firma Adolph Brock 
geführte ö 
: Brennholz- Geschäft 


- für alleinige Rechnung übernommen habe und unter der Firma 


Louis Brock 
fortführen werde, 


Das dem Geschäfte bisher geschenkte Vertrauen bitte auch auf mich übertragen 


Preifen prompt aus 


Markt Nr. 58. j | Geſchüfts 5 Aufgabe. 1 Markt Nr. 58. 


llen und zeichne hochachtungsvoll N 
ns Posen, den J. April 1867. Louis Brock. 2 
Mein Holzplatz befindet sich Graben Nr. h. ER 
* ö 4 22 Von der königlichen Behörde koneeſſionirt, 
enſtonare flempfehle ich mich zur Abfaſſung ſchriftlicher 
nden freundliche Aufnahme und mütterliche] Auffätze, zur Vermittelung beim Verkauf von 
Ener. Nähere Auskunft ertheilt B Landgütern, Grundſtücken, jo wie bei Verpach⸗ 7. 
Hinike, Kreis- Sekretär. tungen und Vermiethungen ze. 


Polen, den 1. Ape 4807. 
Privat⸗Eutbindungshaus, Krieg, Küſter em. 
tonzeifioniet mit Garantie der Diskretion. Berlfnerſtr. 19. 

Verkin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Bernhard Thalacker, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Erfurt 


Sorten in kräftigen gefunden Pflanzen, 6 Stück 100 — 5 = 


Roll⸗Jalouſieen 
(Fenſter⸗Verſchlußlaͤden) aus Eiſen oder Guß⸗ 
ſtahlblech, ganz gerauſchlos, nebſt neueſter Kon⸗ 


ſtruktion. Neue Metall⸗Marqui⸗ 
ſen⸗Jalouſieen one Bänder, zum 


Aufrollen, Offenklappen und Ausſtellen als 


Marquiſe eingerichtet, empfiehlt beſtens 
ilheim Imanns 
in Remscheid. 


Tapeten, Fenster-Ronleaux 


Gardinen-Stangen u. Halter, 


fo wie Glanz» Fußfteppiche und Laufer, 
bie neueſten und an oa 12 nd Läufe 


Gebr. Korach, 


20000 Paar 


lacee- uhe empfehle ich zu dieſem 
lr., 50 Stück 7 Thlr., Jae 2051 an, bis zu 1 fin 
ſten Ziegenleder⸗ Stepper, welche Jahre lang 

halten; eidene Tücher, Shlipſe A 2½ S =: 
Stand: Pfefferküchlerreihe, vis A vis d. Wein⸗ 
handlung des Hrn. Goldenring. 


Die neueſten Unterröcke für Damen mit 


Nemontant⸗Nelken, li blühende, in den 
beiten Sorten, 12 Stück 2 T 
100 Stück 12 Thlr. 
Fetunien, die allerneueſten marmorir⸗ 
ten Sorten, en gezeichnet, 12 Stück 3 Thlr., 
25 Stück 4 Thlr. 
en r 7 eee ’ Delargo- 
mien (Searl) eilotropien, Lan- ‘ ehlen 
tancn, Penatemon, Salvlen „ in den Weine = 2 8 Neuefr. 5 
vorzüglichſten Sorten Stück 1 Thlr. 2 ̃ — — Senn * 
irfurter Riesenspargel, breijd rige Long-Shawls und Tücher-Fabrik 
Pflanzen, 100 Stück 1½¼ Thlr., 1000 Stück 12 Thlr. vom Webermeiſter C. Schultz 
f 8 12 e ne aus Berlin. 
. W ‚Qualität, in Töpfen gezogen, engliſche, großblu⸗ f ö 2 ; 5 
mige, Pyramiden-, Zwerg⸗ Neben in ben bon. Die ergebene Anzeige daß ich mein Lager aus- 
ſten Farben 1000 Korn 8 Sgr., das Loth f 


2 Thlr. 10 Spt 79130110 ger und GT e 1 5 — Markt 40. 
Für Emballage werden nur die ba aren Aus bie a agetücher von 1 Thlr. gr. an, ardinen In allen Sorten werden amt 
Verzeichniſfe auf gütiges Bange raff ie baaren Auslagen berechnet Briefe franko Dopyel-Shawfs von 2 Thlr. 5 Sgr. an, ger n Sorten werden gänzlich 


ausverkauft. H. Seymanska, 
. Rueltrae Ar. 
Eine ſehr ſauber gearbeitete neue 
Orgel mit 6 ſchönen Stimmen 
und Pedal iſt, da Beſteller dieſesſ“ 
Werkes ſich zu einem größeren ent⸗ 


wirkte Long⸗Shawks in n Wolle 
unter Garantie von 9 Thlr. an, ächte franz. in 
Köper gewirkte neunfarbige Ze Tan 
die ſonſt 25—80 Thlr. koſten, nur 16 Thlr. 


500.000 Thonſtelne 2. Klaſſe, worunter 
} W N Ban ee 4 3 80 fette Hammel 2 
8 ehten Preiſen zum Verkauf be 4 7225 ei 
| . a nz Long Mein Stand ift in einer RT vis-A. vis der 
Breslauerſtr. Firma: C. Schultz aus Berlin. 


8 n a Strzelno. 
a ban zung Fake Kira BZ Birma: k. 
a STE ung | Tapeten u. Borten 
TURN orten 


CHEFS-DOEUVRE DE TOILETTE! 


Chinarinden-Oel, 


Drei Schock kief. Bretter, 


a 11/,, 1½ und 1 Zoll, ſowie Zzöll. eichene und 
lief. B 


ohlen, 12—17 8. br., auch eine Parthie 


Schaalbretter ſtehen zum Verkauf beim Zim⸗ 
mermann 


. Zosel in 3ertow. 


Dr. BORCHARDT’; 
Kräuter-Seife +3 


in Original-Päckchen à 6 
Sgr., zur Verschönerung N w 
des Teints und erprobte 

gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 


ZAHN-PASTA 


in Y/, u. ½ Päckchen à 12 
und 6 Sgr., 
e das billigste, bequemste 
A ‚| und zuverlässigste Erhal- 
5 tungs. u. Reinigungsmittel 
der Zähne und des Zahn- 
fleisches. 


Prof. Dr. LINDES 
Vegetab. Stangen-Pomade, 
à Originalstück 7½ Sgr., ö 
erhöht den Glanz und die Elasticität 


der Haare und eignet sich gleichzeitig 
zum Festhalten der Scheitel. 


Apotheker Sperati's 
Ital. Honig-Seife 


in Origin.-Päckchen a 5 und 


10 , 2½ Sgr., q 
als ein mildes, wirksames täg- 


liches Waschmittel selbst für die zar- 


teste Haut von Damen und Kindern 
angelegentlichst empfohlen, 


aus einer Abkochung der 
besten Chinariude mit bal- 
samischen Oelen, zur Con- 
servirung u. Verschönerung 
der Haare (à 10 Sgr.). 


Dr. Hartung's 


Kräuter- 
P o m 8a d e, 


Aus anregenden nahr- 
haften Säften und 


Unter Garantie d. Eeht- 
heit für Posen zu den Fabrikprei- 


sen vorräthig J Pi Menzel 
Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäud? 
sowie für Birnbaum: J. M. Strich, 
Bromberg: C. F. Beleites, Che» 
Azlesen: C. Breite, Fraustadt: 
Aug, Cleemann, Gnesen: J. B. Lange, 
Grätz: R Mutzel, Inowraelawı 
II. Senator, Kempen: Gottsch. 
Fränkel, Kosten!: W. Feldmann, 
Krotosehin: A. E. Stock, Lissa! 
J. L. Hansen, Lobsens: L.. P. El. 


kisch, Mar onin: Apoth. A. Kratz, 


Nuke: L. Kallmann, Ostrowe: 
Löbel Cohn, Pleschen: Th. Musie- 
lewicz, Rawilez: R. F. Frank, Ro- 
Fassen: Jonas Alexander, Samot- 
sehin: G. E. Stenzel, Samter: 
W. Krüger, Sehmiegel: Wolf 
Cohn, Sehrimm: Emil Siewerth, 
Schroda: Fischel Baum, Sehu- 
bin: C. L Albrecht, Trzemeszno: 
G.Olawski, Wittkowe: RA. Lan- 
giewicz, Wollsteln : C. Isakiewiez 
Nachtlg., Wongrowiee: J. E. 
Ziemer, Wresehen: Const. Win- 
zewski und für Wronke bei I. 
Krüger, 


DDL ee = — — — 


Dem Kaufmann Herrn Hinz von hier 
beſcheinige ich en 41 44 — aß 
der Mer ſche weiße Bruſſyruß 
bei einem meiner Kinder, das an lang» 
wierigem heftigen Huſten litt, ſich außer. 
ordentlich heilſam exwieſen hat, indem die 
Huſtenanfälle nach Gebrauch deſſelben faſt 
augenblicklich aufhörten. 

Cammin, den 21. Januar 1866. 

Fronmiüller, Bakor. 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1, 
Isidor Busch, Sapichaplap 2. 
J. N. Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


a“ ; ſchloſſen, anderweiti kaufen Stellen nicht 

me in den n D d größter Auswahl 14 tig zu verka u 3 N 

5 8 leder eee nebſt ie ge, el 57 und ertheilt das Nähere Orgelbauer. Pfünd 10 Sgr. Eller Neeber — 5 

i ihr ligäctne in Keilers Hotel zum Verkauf. M. D. Cohn Schröder zu Breslau, das nder Kuh. 
ER bel Kriewen, Hlakoswo, Bichhändler. in Grätz. Schuhbrücke 27. Au 


* 


4 


| Zur Komplettirung, ſo wie zu ganzen Ausſteuern em⸗ Lotterie-Anzeige (Statt beſonderer Meldung.) 
f Wr N . 8 « Anzeige. Ale Beriob 

0 pfehle mein mit den neueſten Gegenſtänden beſt aſſortirtes Magazin] zur erſten Klaſſe der ce Lotterie 5 Berlha FE Auypin, 

ur Haus: und Kücheugeräthe. 900 0 Glogan. 


) ganze Looſe albe viertel alb 3 11 lat 
j S. J. Auerbach. 14% 10 . O5 Se ä 1 4 2 57 To I 8a 9 | 
C ug 2 . M. Damımann, 0 beehrt ſich 
H. Sch eider ng Preuß, LotteoiesEinnehmer in Hannover, f Sach 
5 ö n u Ich wohne jegt gr. Ritteritr. h. Fort fg. den . Neff e 
Fabrik für Sehloſſerei, Gas: und Waſſeranlagen. Eine geräumige Wohn. 0 a i 


Am 25. d. M. endete ein plötzlicher Tod 
reichgeſegnete Leben des ſeit dem Jahre 1841 
beim hieſigen Gericht angeſtellten Rechtsanwaltes 
und Notars Herr Kubale. 2 
Durch hingebende Treue, unermüdliche Tha 
2 5 Kr ie en . 
Jaſſe 1 N 3 rufsgeſchäften hatte er ſich das allg r 
Eiſerne Bettſtellen neueſter Konſtruktion, ſauber und dourabel[mer zu vermiethen. trauen unferer Gerchtzehnſeſſen erworben; Behr 


5 i » möbl. Zimmer mit ſchöner reren von uns war er ein lieber Freund gewprden- 
Harhifet, ſowie Gartenmöbel und gauze Parkaulagen empfiehlt fo 3 . und mit tiefer Betrübniß ſehen wir das durch 
die Fabrik von 8 0 Auer ach. Poſthalterei, Schuhmacherſtr. 11, III. Et. Unks. b ＋. " ohl Achtung und Freundſchaft geknüpte Band ge⸗ 
2 Wu | e Teen 
Mahagoni: in, eine Wohnung im erſten Stock, eine Kellerwoh⸗ e ö 
f nung, ſich auch zum Geſchäfte eignend. 5 ten, a nach Poſen der . Br 1 0 ; Kal a 
A n tes immer it Sul iche WERT — 8. i 
' natürlichen Mineralwäſſer. Ein möblisies Zimmer ist Schuhmacher Heute Morgen ftarb uufere liebe kate ie 
. Er in ie Die nicht 25 an das Wunderbare gronzendeſſtraße 11. 2 Treppen links zu vermieten. in Felge der Baus U ande (PER 
zu bekannt, als daß es noch nöthig ware, ſelbes und Wagenremiſe iſt ſofort billig 1 vermiethen. An Bereit. 
anzupreiſen. Es iſt dies eine durch die Erfah⸗ Zu erft⸗ 
face. Bei welchen Krankheitsfällen dieſes an- 
Das mit allerhöchſter Konzeſſion ber zuwenden, oder wo nach ärztlichem Ausdruck 
liehene 5 möblivtes Zimmer zu vermſethen. 
weltberühmte wirklich echte fe bündig dargethan. Diefelbe ſieht Jedem auf Haupt⸗Agent 9 eſucht ! 
Ein großes, v 
doch werden der Mühlbrunn, Schloßbrunn und Ä 
Judt durch den alleinigen Fabrikanten] Sprudel in ganzen und halben Flaſchen am rungs- und Schiffe 


N ‚ find’ zu ver löft, welches durch lange Jahre ihn mit uns ver⸗ 
Verſendung 
2 7 
Sopha, Tiſche oh 
„Karlsbad angezeigt ſei“, wurde in einer 
on der königl. preußiſchen 
l S N i. 
taug. Ehrhardt in Gro Stärkſten verſendet. Alle Beſtellungen auf M 


bill. zu verm. Zu be 


* + 
Waſſerleitungen u Heizungen bee 
2 ; wurde geftern von der Sandſtr. 4 bis Wilhelms⸗ 
Arden unter meiner ſpeziellen Aufsicht und Leitung eines tüchtigen Werkmeiſters, H. Huwe aus ſtraße 8 ein ſchwarzes Haar⸗Armband mit brau⸗ 
erlin, gewiſſenhaft, mit Sjähriger Garantie, billigft aus fuhrt. nem Stein und goldener E 


Komtoir: Hohe Gaſſe Nr. u., St Martin. Müblenftrafie 10. iſt ein möblirtes Sim: inder erh. eine gute Beloh 


„ Eine runde Broche 
iſt geſtern verloren. Dem 


Höhne. Emilie Wachowska geb. 
Hohne. Wachowoki. > 


Ein Quartier für 4_G Mann Soldaten fteht 
wi Brranıme, Schloßberg Nr |, 
1 Schützenſtraße 22. im 2 Stock iſt ein 


Bei unſerer Abreiſe nach Gr.⸗Glogau 
ſagen wir unfern vielen Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches ebewohl! 


Schulz, 


Schachtmeiſter nebſt 


Frau. 


voucanz, 


Florentiner Quartettverein 


Dem ungenannten Mufiffreunde fage ich für 

. Expeditionsgeſchäft die wohlwollende üfi 

in Bremen ſucht noch Ion in, dieſem Ge⸗ Zechen — ung n bers 
nk. 


Neueſtraße Nr. 5. find’ zu vermiethen fie Ab⸗I bunden hatte. 
billig zu verkaufen d er K arlsb ader . Dadek reund⸗ hieſtgen Kreisgerich 
Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad ift| Eine Wohnung von 6 Zimmern, Pferdeſtal zeige. . 3. Kleinow 
| Agen in der Expedition dieſer Zeitung. 

U 1Jrung mehrerer Jahrhunderte erwieſene That⸗ 9 
enen Broſchüre, von Herrn Dr. Ma nnl ver⸗ 
FN 5 os Verlangen gratis und franko zur Verfügung. 
Dr. tes Augenwasser Ser 1 5 

0 Whi € 9 Pr Verſendbar find alle Quellen von Karle je e een eee 


nung meinen herzlichſten 

„Sprudelfalz, Sprudelſeifeſſchafte erfahrenen u —— 

ch 4 dene Nene 220 die Depots in 14 7 80 fr dieſe 17 T Jean Becker 8 
b.. 125 ee eee ee . Dr hab, un De Allen Haarleidenden Großherzogl. Bad. Kammervirtuoſen, 

in Poſen, M nenverſendunge Direktion Me iche Kaution erle empfiehlt ech als das geeignetfte Mittel Enrico Masi, Luigi Chiostri 
träge für mich anzunehmen. r melden folgende Schrift des Pr. f . nie 


und Federigo Hilpert. 


Programm wie bekannt. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen 
für beide Soiréen A 1½ Thlr., für 
eine Soirée à 1 Thlr. find zu haben 
in der Hof. Muſikalienhandlung der 
Seren Hel. Rote g. G. 
Bock. . 


0 . 
auſende von Lob benden Briefen und L. ©. 288. 
Ai a le a a Indem anne a f 
er den außerorden gu en Erfolg. Arti ü 
a ischocken und süsse|..© 
W 5 5 


Dom. Zielgtkowo 


Haarleiden aſted e c ng Mit 
Angabe der beſten Mittel. Preis 7½ 
Sgr. Dieſes Werkchen iſt auf fran⸗ 
kirte Beſtellung direkt von F. Mode’s 
Buchhandlung, Poſtſtraße Nr. 28. in 
Berlin, ſowie durch jede hiefige und aus⸗ 
wärtige Buchhandlung zu beziehen. 


oder che Kein Porto Keine Speſen. 
si Skub Bei größ. Ordres Rabatt! 


. 
Zur prompten Beförderung von Inſera⸗ 


Sommertheater in Poſen. 
1 Dienftag den 2. April 
8 VII. brillante magiſche 
Soirée Fantastique 


2 


1 nich ubiliaßen Bäsktpreifen „feige ung: [FON in ale egiftivenden Zeitungen, Streis- 3 — 22 N 
Flaſche ihr Augenlicht wieder hergeſtellt, h 2 ; TE FE = uch 0 1 
Bra fe ea Ten 8 00 Ds 10 Pfund, 0 Sg, "grober Schneidergefellen. blätter, Zeitſchriften empfiehlt ſich die Zei⸗ 58h bee e., 
er ei be von zehn Jahren hatte einen N „ 4 Tüchtige Modarbeiter finden dauernde Be. = 711 . 
Biegen auf einem ge an a — Dansie: ffn Ei W. Tunmann. tungs ⸗-Auuoncen⸗Expedition ie kaff geben vom 
enli verloren hatte und nach Ge⸗ Könlgl. Preussische *in 0 f von 7 1 . N 
brauch bon en Flaſche war ſein Augenlicht L des- Lotterie- Ein Wirthſchaftslehrling udolf Mosse, Ber Hermann Nonhaupt. 
Pr hergeſtellt. Solches bezeugt meine Un⸗ an oder Wirthſchaftsſchreiber, bei⸗ lin, Friedrichsſtraße Nr. 60. Kompleter Stühle & 10 Sgr. find 
Sen en, bei Stuttgardt Loose der Landesſprach ei mächtig, wirdzum Inſertions-Tarif pro 1867 gratis. des der , 
— Vater Friedrich Lachenmayer. zur bevorstehenden Haupt- unebaldigen Antritt Bat — — länder, Wilhelmsplag , 
* lehung der 4. Klasse, 0 f j f 5 
Lederöl asg Ari hin 8 1 1 dem ie wee e RES En 9 einige 
An Konſerviren und 8 aller 715 8 Yo _ Ein har er, Sen 2 A i Vorſtellungen fi 3 
dien eder, als Schuhe, Stiefeln, Treibrie- tür 77½ Thlr. 38¾ Thlr. 19'/, Thir. Ein Sekundaner kann als Lehrling ein: |} Preisen prompt besorgt. Bei grösseren II enenianne 
San; Pferdegeſchirre u. |. w., in Flaſchen A 7¼; %, * 17 5 Ein Sekundaner kann als Lehrling eintre⸗ Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
gr. mit Gebrauchsanweiſung empfiehlt 9% Thlr. J Thlr. 25 /, Thlr. 19%, Thlr. ten beim Apotheker 5 Eugen Fort in Leipzig. 
NB. Das Lederöl ift nicht verkauft und versendet, Alles auf ge- 8 Q. Schubarth. * — 
Hat einer ebenfo genannten Wii en er enn Ein Knabe rechtlicher eg der Luft hat UM. 3. IV. A. 7. J. I. Der Vorſland 
Auptbeftandtheil „Fiſchthran“ iſt und von der 8 Uhrmacher zu werden kann ſich melden be!. Fr rs des Allgemeinen Männergeſang⸗Vereins. 
ue richtige Zolipfamd , Sgr. tofiet. de Staats-Effecten-Hana-| Arnold Kaebsch, gemilien : Nachrichten. 
Gier Resale, Jearsch von Uhrmacher in Schrimm. ib dem Lönigl . — uni wen N — Asch's C ale 
. I 2 2 Te we Im . 
Mollaal, NM. Meyer In Stettin. des 5. Armeekorps, Herrn Mantey, beehre ich vB As ei e, u.) 
Sardellen und Sardinen, — . mich ganz ergebenſt anzuzeigen. Markt 10. 5 
8 Finde und 15 fe Poſen, den 30. un * er Heute — die 5 art ne 88 
aft Citronen und Apfelfinen, R . Crane, General- Superintendent. von der Sängergefellihaft Conrad unter Mit⸗ 
Magdeb. Sanerkohl und Gurken b Am 10. April — Ta 1 - r älteen Tochte FE wirkung des Komikers Herrn Mayer, 
empfie eginnt die Hauptziehung der Frankfurter Die Verlobung meiner älteften Tochter Agnes]; Vo „ i 
mpfiehlt J. Mondre, 8 Ge bahn . 200.000, 2 mit Herrn Jofeph Jofowicz aus Poſen beehre Fehrle's Gesellschaftsgarten, 
Walliſchei 39., neben der Poſt-Exped. 140,000, 120,000 u. ſ. w. Bei um: ich mich Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ leine Gerberſtraße 7. 
r wur gehender Beſtellung ſind 2 einige Loofe zueigen. i m Heute und die folgenden Tage tra iſche und 
= * ba Thur. 52 (geteilte im Verhältniß) zu Berlin. AUAoſalie Ad. humoriſticche Gefangvorträge von der Gesellschaft 
Oder alleinige Verkauf für Selter⸗ und] haben bei 5 1 des Komiters Wohlbrückk 5 
naddawaſſer und Eitronen. Brauſe- Limo Alfr ed S. Geiger, — Gütige Jofeph Iafowicz. Montag den I. April: Frſſche Kepfelmue 
I Dofen = DET EN Zeil 19., Frankfurt a. M. ©. poste restante . Verlobte und Sauerkraut, n ai 
Wwe. E. Roeder, Judenſtr. 11. Berlin. rn => 47. Era ; a Er 
— . — 8 ä n 3 5 Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
3 5 arktbericht vom 1. April 1867. 8 — S — W bis 16 M 5 S* — 
Pörſen⸗Telegramme. rr HU 1. pr EB um 30. Bar ff . . 8 6 % 
von bis Die Markt. Kommiſſton zur Beftftellung der Spirttuspreiſe⸗ 
A. E * . 
ie de eee ET OT ET Vörſe zu Pofen 
Mittel⸗ Weizen 3 3 . 1. April 1867 
Ss Das Berliner Börfen-Kelgsamm mit | Droggen, Kamen bie 12181212032 de, dale G neue Wfandhriefe 88} Qi 9 
zum der Zeitung iſt das Berliner e oggen, ſchwere Sorte = “7 onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe „ do. Rentenbriefe 9e? 
* = aachen. Roggen, 2 — Sorte 4 .24—1 25 — Gd. 1 5 5%, Kreis- Obligationen 0 Br. do. 5%, Obra⸗Melſorations⸗Obll⸗ 2 
Grohe — e l r Area Der nen 985 Br., do. 44%, Kreis Obligationen 8) Br., polniſche Banknoten Rt 
\ ne Gerſte 1 6 1 Geld. N Er 
fer... a ia a RR Nonnen gp. Scheffel = 2000 Bfd.] pr. Fruhſahr 53524E, April 9 - 
ocherbſen ee 52 Abst. at 52, Mal. Jun 52 } ER ei 52%, Juli-Augu Be 
R ererbſen E Spiritus In. 100 Quart = 80009), Tralles] (mit Faß) gekündigt 18, 
8 Laas) Bingen e u 13 7 61—6, Mai 168 — , Juni 154 — ‚ Zur 167, Auguſt 
8 i / use & Maas, nterraps CCC i 2 Ben 
Weise Stettin, 12 ar 1 00 Not, v. 30. S S en 5 Privatberich t.] Noggen unverändert, „pr: Beübjab, 63 255 
Frühen: feſt. Iabst, unverändert. 5 Fommerrapg — 22e u Br., April⸗Mai 524 bz., Br. u. Gd., Mai- Jun 524 b., Br. u. Gd. 
5 Bahr . l 813 | 844 | April Mat 108 104 Buchweizen ESE | Hung h u. Br. : 5 
San Juli Fan. 8 5 ie . 114 11 Kartoffelnn 8 5 5 > e Spiritus feſt ſchließt matter, pr. April 164 „ bz. u. Br., 4 Gd., 
Mogabr⸗ "© ° 84} | @pieitne, fülle. Butter, laß zu 4 Berliner Quat- 2 5 — 20 — Ha len bz u. Gd. 2 Br., Juni 167% 5, u. Br, Jul 16} Gd. Auguſt 
bag: behaupte ha M 16) le, Mother Ace, her 277; Sa | 
72 1 0 aus 6 0 1 “ ce . 1 ar rn 
. a Saubere, af | 176 | Ra ds s Produſtlen⸗Mörſe. 
tbr. 545 abel 2 dito E Berlin, 30, März. Wind: SW. Barometer: 2711, Thermometer: 
Die Markt⸗Kommiſſton, Früh 6%. Witterung: Milde. 


ehl pr. 


en hat den am Schluß des geſtrigen Marktes eingetretenen kleinen Heutiger Landmarkt: Futtererbſen p. Wſpl. 45 —5 5 
Riu 4 bene wieder eingeholt, die Sunn iſt alſo als f zu bezeichnen. Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen pa ferp. Sch 2550 Sa. 0 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 
Das Effektivgeſchaft verfiel heute in größere Trägheit und es kaun der Verkauf 8087 5358 * 2031 54568 Rt. piritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 
der per hend ugefüheten Waare nicht a, 1 11 gen be ee Heu ee Ra . 56-7 Rt. Tel — — 712 
werden, während die Waſſerankünfte vergleichsweiſe belie . . a — 22 Sgr. » i 
digt 1000 Et. Kundera ele 955 Nes Kier g Rub öl ſtille, loko 11 Mt. Br, pr. April: Pat 105 Br., 1 &d.r Septbr⸗ 355 1 egrapbifche Börſenberichte. N 
5 Weizen loko feſt, Termine matt unter dem Einfluß der ſchlechten Lon. [ Oktbr. 115 bz., 4 Br. u. Gd 93, 0, pr 0, März, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. N e März 


Spiritus wenig verändert, loko One Faß 165 Rt. bz., pr. = 163 März 71,25 Mai- Auguſt 94, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 94, 00. 


Bi doner Poſt. N | 
1 afe j 5 = bz. Frühjahr 165 Gd., Mai-Iunt 17 Br. 164 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 17 Br. pr. Mai Juni 72,75. Spiritus pr. März 64, 00. 
ER Nab 5 ane 5 Aang des Marktes reichlich angeboten und es konnte ebe TAN. bz. f auf Tame dam 30. März. Getrekdemarkt (Schtußbericht) Roggen 
geht Alles ohne einen kleinen Nachlaß im Preiſe placirt werden indeſſen afee, gelber Java 84 Sgr. tr. 05 e feſt, pr. Mai 204. Raps nominell, unverändert. 
* ſchließen wir doch wieder feſt, Ban ae ſich gelichtet hatten. Mandeln, ſuße ſieil. 273 Rt. tr. bg. (Ofti.-8tg.) Met — — en 
3 ekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis use 2 ä tli . enbericht. eteor i 
7177 ½½½½%ß . Bepbadstungen 1 Mofen 1007. 
. Weizen loto pr. 2100 Pfd. 70-88 Rt. nach Qualität, feiner weiß: gear. 18188. ‚Kleefant weißt, unverändert, ordin. 18—20, mittel 21 — Datum, | Stunde, Bürometit 15 Therm. | Wind. Boltenform | 
bunter poln. 86, do weißer do 87 Rt. bz / pr. 2000 12 8 April-Mai 77t a f 23%, fein 25— 26, hochf. 27.288. Ir: 55756 b 90. . . « 
Rt. 6g u. Gd. 4 Br. Mal Juni 78} a 78 bz, Jun⸗Juli 785 Br., Julie Roggen (p. 2000 Pfd. ad 56 get, 9000 Gtr., pr, WM; 551 55 ., J 30. Nerz Rachm. 2 . 5 | + 904 S I wolk. Cu-st, Cu. 
= 5 en Auguft 765 Br., Septbr.»Oktbr. 714 b3. U. Gd., 72 Br. März -April 540 Br., pril 1b 5³ 195 U. Br., M ai⸗Juni! 3. 8 31 ” Abn 8. 10 27 869 + 302 B 1 ang heiter. 5 4 
Roggen loto pr. 2000 Pfd. 56-57 Rt. en Qualität bz., feiner 574 | u. Gd. Juni⸗Juli 533 Br, Septbr.⸗Oktbr. 484 Br. 31. | Morg. 6 27 8, 46 ＋ 2% SSW GI heiter. Ci-st., Cu 
38 Rt. ba, per dieſen Monat 574 a 568 Rt. verk. Frühjahr 56 a ta 554 Weizen pr. März 74 Br. 31. . achm. 2 27% 8,2 . 97 SS 1.2 halb heiter. Cu. 
Rt. verk., Mal- Juni 553 a + Rt. verk. u. Br., Gd., Junf⸗Juli 55 a 3 4 Ger ſte pr. März 503 Br. * Abnds. 10 | 27, 10% 97 | + 2 Sd [ganz heiter ) 
ert ee 5 55 e 52 Rt. verk. 6 Naber pr. 5 755 1 iz! Morg. 61.284: 0% 52 — 101 W 2.3 ganz — Cu 
erſte loko pr. .45— t. itä 505% Rt. bz. aps pr. März 93 Br. ir F 9 ne A h ; 5 
2 15 r loo * 1200 8 264-294 bet. nach dae dh 254, Geht Rübör ruhi 50 get. 200 Etr. Toto 103 Br., pr. 1 1 5 r 2 Regenmenge: 85 ware Kubikzoll auf den Quadratfuf. 
5 20 Rt. bz., Frühſahr 284 a 3 Rt. verk., Mai⸗Juni 282 bz., Juni⸗Juli 29 bz. 10% Br., April» dalle br bz Mai⸗Juni 10 Br., Septbr. 114 n 5 
Erbf 2250 9 52. 66 itö 2 HL ‚114 bz. 
f Re VCC Spicitus nenlg vehbet, a 168 % . Se Waſſerſtand der Warthe. 
woa u ol loto pr. 100 Pfd. ohne Faß II. Rt. b, per dieſen Monat 11 | Br., pr. Marz 1675 Pr. Mar At m Zul Auguſt 171 555 du en Fe 1867 Vormittage 8 ub 7 Buß 6 Bol. 


Rt., Marz. April do. April Mai 1½ by, Mal- Jun 11} bg, Junz⸗Jult | Br, Mai-Iumi 10 Br, du 17 
114 bz., Septhr.⸗Oktbe. 11% 4 5 bz. ! Septbr. 174 bz., Septbr.⸗Oktbr. 17 Br. u. Gd. 
Leinöl loko 135 Rt. Br. - | 
me Spiritus pr. 8000 % loto 1 95 Faß TE bz., per dieſen Monat Behr 508, Hafer 46, 
t by, März: April 17} Br, Gd, April Mai in b3.,. 4 Br., . ink 68 Rt. nominell. 
Gd. Mat- Juni 17g u 1 bz. u. Gd., 4 Br., Juni⸗Juli 178 bz. 3 Br., 15 


FR 


r. März 1867: Roggen 563, Weizen 74 
de 0 Sa e 40 Raps 93, Rub ol 104, Epiritis 63 


Die Börfen-Kommijtion. Telegramm. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Bi 7 a Fr an März. Weizen 78-80 Rt 59-61 Rt. Berlin, den 1 N 1 a ; | 
G, Zuli-Augufl 1 Yun 38 bz. u, Br., J Gd., Auguft-Septbr. 185 a c bi. a „90. März. 20 g k. Rt., Roggen "| Bennigfen ® „April. (Reichstag.) Interpellation 


J. Br., 75 Gd. Septbr.- Oftbr. 173 Br. 1 Gd. —54 Rt., Hafer 23 . uremburg b i 
a 9 eh Weizenmehl Nr. 0. 545% Rt., Nr. 0. u. 1. 55 — 43 Rt., Rog- Karfoff alpine 8 . Termine ae = daß die berſchieſ ene 8 erklärt, | 
genmehl Nr. J. 44; Rt. Nr. 0. u. 1. 433 Rt. bz. pr. Etr. unver⸗ ohne Faß 10 Rt. bz, pr. Mirz, It F a und April. Mai! De nit] Deutſchlands Integrität bed 3 „ 
* Meuert. Zu unveränderten Preiſen mäßiges Geihäft. (B. H. 8.) eb. 115 Rt., Juni⸗Juli 17 . 100 gut 181 Rt. pr. 8000 pCt. m ſich ſchleunig v olljiepen wi 14585 y? das 1 
ebernahme der Gebinde a 14 N. br; 5 75 : e, wenn eine Einmiſchun . 
41175 5 März. 57 1 a Hak, t.] Wetter: Trübe, reg⸗ Rübenfpiritus ſlau. Loko 163 Rt., pr. April und BL es Rt. an r Bit fue 5 Arie uicht, wird 4 2 dhe, 2 
in "Barometer: M., Wind en. \ ärz. Wind: SW Morgens e rantworten Gruß Bismarck ant 2 
eizen Anfangs niedriger, ſchließt feſt und höher, loko p. Böpfd, gelber Bromberg, 30. März. Wind: Witterung: Klar. Morg einem Abſchlu 10 7% fe utwortete. Von 
2 80 N 8 er 761 . A) Söpfd. gelber pr. ' Wärme ſchlag Dollands mit Frankreich ſei der preußiſchen Regie- 


tübjabe 831 — | 6° Wärme. Mittags 10° 
555 Juli⸗ Weizen Fa epd 


wicht) 69.—74 Thlr., 12: 


A bz, 84 d., Mal- Juni 83}, $ bj. u, Gd., Juni⸗Juli 83 , 
lr. Beinfte Qualität 2 


8 Auguß 834 bz, Septbr.⸗Oktbr. 79 bz. Br. u. Gd 


Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 5355 Rt., pr. Frühjahr | Zollgewicht) 76—80 A Hall. (80 Pfd. 16 5 erw 


pp, poll 65 ya = 55 bis . 24 Lth. Bollge- | rung nichts bekannt. Auf Hollands Frage, wie Preußen eine Ab-. 


s 85 Pfö. 13 Ah. tretung Luxemburgs aufnehmen wü i 
f 5 lach | rde, ſei erklärt, Preußen müſſe 
F. 25 Lth. Boll Much seien e Verantwortung übetlaſſen. Weitere 


534,54 bj., Mai- Juni 54 bz, Juni⸗Juli 54354 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. Roggen 122. E , 
514 by. u. Br., 51 Gd. gewicht) 51 —52 Thlr. a e auf fri Er hoffe die Wahrung deutſcher 
\ ® Gerfte loto p. TOpfd. 45. —40 Rt, 1 Ladung ſchleſ. Loto 46 Rt. bj. Große Gerſte 443 Thlr. feinfte Qualität 12 Thlr. über N. Recht 5 ff Olichen Wege. 
— — a ei En Etre Hal (Sara | 85-8. I State Pal Hrdkh.lahıı Sal A} nee — 
Be . . Ausländische Fonde. ſgeipuger Rreniibt, t 965 Bf nere e Se St gur 97 D Sch, agil. Cf . uff. Eiſenbaknen ) | 763 bz 
u aug z Deſtr. Metakliques 5 464 B Bupemburger Marte gabs Brea Schw.. 5 Thüringer 4.89 b; Stargard. Roſen 44 94} b 
GR, di 65 Aklienhör do. National- Anl. 5 545 bz Magdeb. Deivattt A b Cöln-Cref d. 3 = do II. Ser. 43 98 65 hixinger 4 [131 9 
— Otis fl. do. 250 fl. Präm Ob. 4 | 605 & Deeininger Kredit 15 5. Cöln-Miade 1 do. III. Ser. 4 — © 
Derlin, den 30. März 1867. do. 100fl. Kred. Loose — 69 b3 8 119 8 do. II. Em.5 102415 . de. ISL r und eee 
« « i 7 A 5 
. . = 8 eſtr. Kredit. do. 5 ur bz 8 1 a Sitenbahn - Arden 5, Nen * B 
Preuffiſche Fonds. bo Sib.-Aul. 1864 5 60 bz ” Romm. Ritter do. 4 15 = 1 I. Em. 41 or 55 pre she 2 85 Loulod'or en 1 oz 
en Eee Statienifche ine 60 3 ela Pat Auth 411149: Di do. IV. Em. 85164 «VAachen⸗Maſtricht 8) 37 % Fovsreſgne — 6. 234 0 
Freiwillige Anleihe 43100, B 5. Stieglitz Anl. 5 604 b reuß. Bank. Anth. 40 1141 © do. V. Em. 4 85 03 Altona-Rieler 131 bz apoleonsd'or =. 12 
Kea t dos Di e, n Tenne Ber 48 8 Sof. Bberb. 2800 . e ſafterd Nenad, 4 ds ens [ER be. . Pd. . — 4 W 
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